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Hein Ueriu $ cben
, sondern Klarheit .

»Wir werden in der Stunde der Not und Gefahr das
Vaterland nicht im Stiche lassen .

" Dieses Bekenntnis
haben die berufensten Wortführer der sozialdemokratischen
Partei mehr denn einmal sowohl im Reichstag als in an¬
dern deutschen Parlamenten abgelegt und wir erinnern
uns nicht , daß dagegen irgendwann oder irgendwo einmal
Protest erhoben wurde . Es '

war eine Sslbftverständlichkeit.
Trotzdem haben am 4 . August 1914 , als erstmals dem
Reichstag eine Kriegskreditvorlags zuging , 14 sozialdemo¬
kratische Reichstags-abgeordnete gegen die Bewilligung
der Kriegskredite gestimmt. Das waren prinzipielle
Gegner der Bewilligung der Kriegskredite , die sich zur Be¬
gründung ihres Verhaltens auf die Parteitagsbeschlüsse
betreffend die Budgetablehnung beriefen. Dorn rein
formalen Standpunkt aus ließ sich gegen diese Be¬
gründung nichts einwenden. Die Frage ist nur die, ob
die sozialdemokratische Partei in dieser für das deutsche
VoK so schicksalsschweren Stunde sich auf diesen rein
formalen Standpunkt stellen und die aus demselben sich
etwa ergebenen Folgen hätte verantworten
Kunen. Die übergroße Mehrheit der Fraktion ver -
r e i n t e diese Frage und löste in der Stunde der Not
smd Gefahr für unser deutsches Vaterland das von un¬
seren Führern feierlich verpfändete Wort ein.

Bei der zweiten Kreditvorlage vergrößerte sich die Zahl
jer Gegner in der sozialdemokratischen Fraktion auf 17,
bei der dritten aus 23 . Jetzt haben in der Fraktion 41
mrsever Abgeordneten gegen die Bewilligung der vier
<m Kriegsanleihe s«h erklärt . Dieser Vorgang erheischt
ernsteste Beachtung . Gewiß sind das nicht lauter
prinzipielle Gegner der Bewilligung der Kriegskre-
dete. Ein Teil derselben ist der Meinung , daß es sich jetzt
nicht mehr um einen Verteidigungskrieg handle und daß
deshalb die sozialdemokratische Fraktion auch nicht mehr
die Berarrtwortrrng für di« Fortsetzung des Krieges über-
pchmen könne. Wir wissen nicht , wie viele von den 41
Mtzgliedern der Minderheit in der Fraktion diesen Stand¬
punkt rirmehmen. Sicher befinden sich unter den 41 auch
vsiche , die mittlerweile es mit der Angst vor den Konse-
quenyen der „Politik des 4 . August 1914" bekommen
haben und die deshalb auch zu den prinzipiellen
Gegnern der Kriegskreditbewilligung zu zählen sind , denn
wenn man diesen Konsequenzen ausweichen will, bleibt
schließlich nichts anderes übrig , als sich auf den Standpunkt
der prinzipiellen Staatsverneinun g zuvück -
tuziehen.

Daß wir immer noch einen Verteidigungskrieg führen ,
bedarf eigentlich keines Beweises. Es genügt , auf die Tat¬
sache hinzuwsisen, daß untere Feinde immer noch die Hoff¬
nung hegen, uns überwinden und den Krieg auf deut¬
schem Boden zu Ende führen zu können , ganz abgesehen
bau der Blockade, die den Zweck hat , uns auszuhungern ,
arm uns eventuell auf diese Weise auf die Knie zu zwingen.
jMvn braucht sich nur die Frage vorlogen, welche Folgen es
haben würde , wenn die ganze soziialdemokratische Frak-
tion die Bewilligung der vierten Kriegsanleihe ablehnen
würde , um sich über die absolute Unhaltbarkeit des Stand -
vmcktes derjenigen klar zu sein , die meinen, es handle
sich «m keinen Verteidigungskrieg mehr. Es kann doch
pur poWfch zurechnungsfähiger Mensch annehmen, daß
die Feinde Deutschlands aus einer solchen Haltung der
sozialdemokratischen Fraktion den Schluß ziehen würden,
«s sei nunmehr Zeit , die Hand zum Frieden zu reichen.
Me würden zweifellos den direkt gegenteiligen
Mhlkq; ziehen und den Krieg nur mit um so größerer
Entschlossenheit fort setzen , weil sie in einer
solchen Haltung der Sozialdemokratie eine Schwächung
der strategischen Position Deutschlands und seiner Verbün¬
deten erblicken würden . Ob der von ihnen erwünschte Er - :

eintveten würde , ist eine Sache für sich. Jedenfalls
hätte eine solche Stellungnahme der sozialdemokratischen
Fraktion alles andere eher als eine Abkürzung der Kriegs -
dasier zur Folge . Es würbe eine solche Haltung -auch
zweifellos nicht der Stimmung der großen Masse der sozial¬
demokratischen Wähler entsprechen .

Wenn trotzalledem die Minderheit in der sozialdemo -
^ vÄfchen Fraktion größer geworden ist, so u . E . nur , weil

die Mehrheit nicht mit dar nativen Entschieden¬
heit und Konsequenz ihren Standpunkt vertritt .
Man darf nicht vergessen , daß die Sozialdemokratie bis

4 . August v . Js . in der Tat auf dem Boden der
lbtzigen Minderheit gestanden ist und daß die Bewilligung
der LriegÄredite mit den von der früheren Mehrheit ge¬

faßten prinzipiellen Beschlüssen und deren theo¬
retischen Grundlage im Widerspruch steht . Diese Tatsache
vertuschen wallen , heißt der Minderheit das Wasser
auf die Mühlen leiten.

Je weiter man der Minderheit im Interesse der Er¬
haltung eines nur noch in der Phantasie bestehenden Por -
teifrieden-s entgegenkommt, desto mehr wird die Basis
unterminiert , aus welcher die Beschlüsse der jetzigen Mehr¬
heit beruhen und desto größer wird die Gefahr , daß die
Partei auseinandergerissen wird . Darüber täusche man
sich nicht. Die Stärke der Minderheit bericht auf der
Inkonsequenz der jetzigen Mehrheit . Die Position
der Letzteren war die denkbar beste und sie wäre es
heute noch, wenn man von vornherein den Mut gehabt
hätte , sich rückhaltlos zu den Konsequenzen der Politik des
4 . August zu bekennen. Statt dessen wollte man auf dem
Wege des Kompromisses die Minderheit takttfch j-chach-
matt setzen . Das war ein völlig verfehltes Beginnen ,
das nur der Minderheit zustatten kam , die mittlerweile
wieder einen erheblichen Teil ihrer durch den Ausbruch des
Krieges zersprengten Elemente um chre Fahne gesammelt
hat . Wenn die Mehrheit diese durch und durch verfehlte
Taktik fortsetzt und der Krieg noch längere Zeit dauert ,
wird ihre Situation immer schwieriger und damit die Ge¬
fahr für die Geschlossenheit der Partei immer größer. Das
Ende wird dann sein , daß nach denr Krieg die Sozial¬
demokratie nicht nur keinen Einfluß aus die Gestaltung
der Friedensbedingungen , sondern auch keinen solchen auf
den inneren Ausbau des Reiches hat . Anstatt die Früchte
der Politik des 4 . August einzuheimfen, wird die deutsche
Sozialdemokratie ihre Kräfte im inneren Kampfe ver¬
zehren und dies zum Gaudium derjenigen , die von einer
Neuorientierung der deutschen Polittk nichts wissen wollen
und alles daran setzen werden, um sie zu verhindern.

Nichts schlimmer , als gegenüber offenkundigen Tat¬
sachen Vogel st rauß Politik treiben zu wollen . Der
Weltkrieg bedeutet keine bloße Unterbrechung unserer bis¬
herigen Politik und Taktik, er hat uns eine ganz neue
Grundlage für unsere künftigen Kämpfe geschaffen
Kommt die Minderheit in der Partei wieder obenauf, dann
wird auch die Polittk der Sozialdemokratie wieder aus
deren „Prinzipien " eingestellt werden, d . h. die Sozial -
demokratte wird wieder eine prinzipiell staatsfeindliche
Stellung einnehmen und dadurch die Position der Re¬
aktionäre so stärken - , daß diese am Ruder bleiben
Welche Folgen das für die Arbeiterklasse hätte , ist leicht
auszudenken. Sie wären schlimmer als zuvor .

Deshalb ist es h öch st e Z e i t . daß die Mehrheit sich den
bewährten Grundsatz zur Richtschnur ihrer Haltung
macht : „Anssprechen was ist ! "

Es hat gar keinen Zweck, den Riß der durch unsere
Reihen geht , mit diplomattschen Schachzügen verkleistern
zu wollen. Entweder hat die Politik des 4 . August ihre
Konsequenzen, oder sie hat sie n i ch t . Diejenigen , welche
an dieser Politik bis jetzt festgehalten haben, werden
unter keinen Umständen wieder zur Taktik der
prinzipiellen Negation gegenüber dem heufigen
Staat zurückkehren können. Das Interesse der deutschen
Arbeiterklasse erfordert eine unzweideutige , klare
Entscheidung , die um so sicherer im Sinne der
jetzigen Mehrheit ansfallen wird , je rückhaltloser
und offener sie sich zu den Konsequenzen der
Polittk des 4. August 1914 bekennt.

Matte Seelen .
Das Wolfffche Bureau verbreitet einen Artikel , den der

Reichstttgsabgeo-rdnete Dr . Graf v . Posadowsky , der
frühere Staatssekretär -des Reichsamts des Innern , in der
„Magdeburger Zeitung " veröffentlicht hat . In den: Ar-
tikel heißt es :

„ ES fit -den deutschen - Heeren mit ihren Verbündeten
gelungen , den Feind aus zwei Staaten völlig zu vertreiben .
In Frankreich stahe .t wir weit im Lande, bei Nohon nur
80 Kilometer von Paris ; in Rußland sind di« We 'hvanlagen
des Feindes fast alle genommen, wir halten dort gmige Landes-
t ile besetzt . Das alles gegen eine ungeheure zahlenmäßige
Uebcrmacht. Trotz alledem scheint cs noch immer Lewe zu
geben, die nicht wfisen, daß Krieg fit , oder nicht verstehen, tora§

Kv-eg und selbst der glücklichste Krieg für Dasein und Lebens¬
haltung eines Volkes bedeutet. Krieg fit ein - langwierige und
fürchterlich harte Sache ; n-icht alle Kriege können sich - so schnell
und glatt mbwickeln wie der letzte Krieg , den Deutschland gcg n
Foonkreich sühnte. Jeder Krieg greift mit harter Hand ins Da -
se"n und Lebensführung jedes rrgelnen ein Trotz alledem sind
von dem Schrecken des Krieges bisher nur Teile Ostpreußens !
und «ine Anzahl Gesn-est-den des Elsaß berührt . Die unge- i

heure Mehrzahl unseres einheimischen Volkes hat die Folgen
des Krieges nur mittelbar kennen gelernt . Draußen in Fein-
dcslandihalben Huitderttausewde rhr Leben gelassen oder schwere»
Siechtum hei-m-g-öbra-ckt . Wer -d-ahe- m im behaglichen Alltags-
gleiise dahinlebt , -nt-ag sich kaum: eine Vorstellung machen von dem,
was der Soldat in Feindesland in der Unbill des Wetters , häu¬
fig ohne Obdach , brsweÄ -en ohne ausreichende Nahrung tagtäg¬
lich durchzumachen hat .

Wie klein , wie schwächlich erscheint gegenüber dtesein
Kampfe der Männer das Gebaren derer» die klagen und mnr-
ren, weil ihnen die unvermeidlichen wirtschaftlichen Folgen des
Krieges notwendige Beschränkungen auferlegeu und ihre Le-
lrensg-cwohnheiten stören. Wo wivkliche Not herrscht , da mag
Staat , Gemeinde und jeder einzelne schnell rnrd hilfreich ein«
greisen. Entbehrungen aber , ivelche nicht die Lebenshaltung
selbst bedrohen, müssen mit stiller Entsagung ertragen werden,.
Bor allem unrecht i-st es , denen vorzuklagen, die ihrer ganzen
Manneskvaft bedürfen , um die Pflichten zu erfüllen , die das
Vaterland von ihnen fordern muß . Möchten doch alle diese
schwachen Seelen einmal nachprüsen, ioas unser Land, das
jahrhu -ndertelang das Schlachtfeld Europas war , -in jenen ver.
gangenvn Züit-e-n an unsagbarem Elend gelitten hat und wie
unendlich gering im Verhältnis dazu die KriegKfolgen sind, die
-die heimische Bevölkerung bisher zu ertragen hatte . Mit un¬
serem eigenen Lande vergleiche man auch das Schicksal der
foindlich'n .Landesteile und ihrer Bevölkerung die seit über
Jahr und Tag das -SchlochtsÄdder Heere sind. Dann - wird auch
der Schwächlichste vielleicht den richtigen Mahstab für sein eige-
rres Dasein und seine Pflichten gegenüber der Allgemeinheit
finden. Es fit ein -ehrenvolles Zeugnis für die Gesinnung des
deutschen VoAes, daß es sich hier nur Um ganz verschwindende
Minderheiten handelt , Minderheiten , bi« gedankenlos sind oder
vielleicht planmäßig erregt -werden . Für Deutschland liegt das
Spiel , um das es sich handelt , offensichtlich zutage. Wir werden
siegen oder untergehen , untergehen nicht nur im eigentlichen
staatlichen Sin -n-e. Möge sich ein jeder einmal vorstellen , was es
kür unser Volk und Land , für Leben und Eigentum bedeuten
würde, wenn die haßerfüllten Scharen unserer Feinde mit ihren
schwarzen und braunen Hilfsvölkern die lebendige Mauer un¬
serer Heere durchbräche» nnd die deutsche» Lande überschwemm¬
ten. DeZh-rlb -ist es die Pflicht eines jeden, Mann oder Frau ,
flles zu tun , was geeignet ist , unsere Widerstandskraft sittlich
zu stärken, nicht nur auch außen , sondern auch daheim im täg¬
lichen Gange des Lübens."

*

Dazu bemerkt die „Schwäbische Tagwacht " zu¬
treffend :

Die Wöge , die -der ehemalige Staatssekretär für Sozial -
Politik gegangen ist, sind nicht die Weg« der Sozialdemo¬
kratie gewesen . Aber auch die soz -taldemo-kratische Partei
hat anerkannt , daß Gras Posadowsky über ein für einen
deutschen -mid preußischen Minister ungewöhnlsthes Maß
sozialen Verständnisses verfügte , und sein Abgang bewies
ferner , daß er keiner jener Burecmkraten war , die selbst
um den Preis ihrer Ueberzeugun-g am Amte kleben . Wenn
sich Graf Posadowsky darum heute zu den Fragen äußert ,
die seit Beginn des Krieges im Vordergrund der öffent-
li-chen Erörterung stehen und die in den letzten Kriegsmo¬
naten eine geradezu bedrohliche Gestalt angenommen
haben, so dürfen diese Aeutzerungen wohl auf ernste Be¬
achtung Anspruch erhöben-.

Und in der Tat läßt sich gegen die Gödankengänge,
denen Graf Posadowsky in seinem Arttkel folgt , an sich
nichts einwenden. Es ist wahr : das deutsche Volk hat —
von Ostpreußen und dem Elsaß abgesehen- — den Krieg
eigentlich nur m i t te I b a r zu spüren bekommen . Es ist
firner wahr , daß gewisse Kreise des deu-ts-ckren Volkes noch
immer kein richtiges Gefühl dafür haben, -daß wir über¬
haupt im Kriege leben und daß der Krieg ein af ^ or -
mer Zustand ist , bei dem Störungen in der gewohnten
Lebensführung selbstverständlich sind-. Und - es ist ebenso
richtig , daß alle diese Störu -ngen und Unbequemlichkeiten ,
die der Krieg den hinter der Firont lebenden Volksgenossen
auserlegt , in keinem Verhältnis stöben zu den furchtbaren
Entbehrung -en und Nöten , denen unsere Kämpfer im Felde
und in dsn- Schützengräben- ausgesetzt sind .

Und dennoch : der Mahnruf Poüadowskys an die „mat¬
ten Seelen " ist ein falscher Ruf . Sicher ist es , wie
Gras Posadowsky sagt , nur eine Minderheit des
deutschen Volkes, d'e klagt und murrt , weil ihr „die unver¬
meidlichen wirfichaftlichen Folgen des Krieges notwendige
Beschränkungen anserlegte "

. ttlewiß ist es eine Minder¬
heit, die es als eine unerhörte Zumutung empfindet, daß
sie heute nicht wie zu Friedenszeiten fri-schgebnckene lveiße
BröMeu aus d-em Frühstückstisch « haben und den geliebten
Mops mit Schlagsahne iüttern kann. Aber was wir in
den letzten Monaten in Deutschland erlebten : die furcht '
bare Erbitterung , die sich bis in die Schützengräben hinaus
so-rtpflonste , das war nicht -die Sttmminrg einer künstlich
erregten Minderheit , s-ondeni das war der Notschrei
der gr 0 ßen Masse des Volkes selbst . Und
nicht darum ertönte dieser Notschrei , weil das Volk sich
weigert , die „ unvermeidlichen wirtschafiltchen Fob
gen d ^ Krieges auf sich zu nehnr -en, sondern dar '.» m ;
weil das Volk mit gebundenen Händen zusehen mutzte, wi-k
eine Minderheit vat-erlandsloser Profitjäger künstlich Zu¬
stände schaffte, die ihm Entbehrungen auserlegten,
durch welche die Lebenshaltung selbst auft
schwerste bedroht wurde . Gegen diese Minderheit , d-ie ihr '
eigenes Profitinteresse über die Lebensinteressen des Bob
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kes unld des Staates stellt, richtet sich die Erbitterung der
großen VÄksmaffee, richtet sich der Kampf , der seinen Wi-
t-erhall jv nun auch im Reichstag gefunden hat . Es ist
nicht die Bequemlichkeitder „matten Seelen "

, die sich gegen
notwendige Entbehrungen -auflehnt , sondern es ist
das gesunde Empfinden des Volkes , das sich nicht
Entbehrung und Hunger auserlegen lassen will, bloß um
gewissenlosen Profitmachern die unersättlichen Taschen zu
stillen.

Und warum ist es falsch, tvenn Gricft Posadowsky die
Gefahren , die unser Volk bedrohen, darin sieht , daß
.. matte Seelen " sich nicht in das Unvermeidliche schicken
können . Die Gefahr liegt darin ,datz es so viele ruch¬
lose Seelen gibt , denen schnöder Gewinn höher steht ,
als die Wohlfahrt des Volkes und das Geschick des Vater¬
landes .

Illusionen und Wirklichkeit .
Einem Aufsätze in der Petersburger fozialdemokvatischen

Zeitschrift „Nasche Djelo "
(Nr . 5 bis 6) unter obigem Titel ent¬

nehmen wir folgende Ausführungen :
„Als illusorisch erweisen sich alle Befürchtungen und Hoff,

nungeu hinsichtlich des Einflusses des Kri eyes auf -das wirt¬
schaftliche Leben des betreffenden Landes . . Man wollte die
Deutschen auShungern ; England hoffte darauf , die deutsche Ir «,
dustrie und den deutschen Handel zugrunde zu richten. In der
Tat aber litt eS selber unter den Folgen des Krieges vielleicht
in noch größerem Maße als Deutschland. Unlängst mußte auch
Lloyd George gestehen , daß Deutschland in wirtschaftlicher Be¬
ziehung, sowohl in Friedens - wie in KmegSgeiten , -mächtig ist.
ES unterliegt keinem Zweifel, daß Deutschland auch nach dem
Kriege dieselbe Stellung auf dem Weltmärkte wi« vor demselben
einnchmen wird . Ebenso unbegründet waren alle Befürchtun¬
gen , die darin bestanden, daß, wenn Deutschland siegt , eS das
unterworfene Land in seine eigene Kolonie verwandeln würde .
Als Kolonien können nur solche Länder dienen , die die Bahn
der kapitalistischen Entwicklung nicht betreten haben. Länder
hingegen, die eine selbständige Industrie aufzuweisen haben, be¬
freien sich nach und nach von dem Einflüsse anderer fremder
Länder ."

„Die deutsche Sozialdemokratie hat von neuem die Notwen,
digkeit einer Verständigung erkannt . Die französische hingegen
lehnt jede Gemeinschaft mit den deutschen Genoffen alb, indem
sie noch immer darauf hofft, den deutschen „Mlit .rriSmus ",
„ Imperialismus " zu besiegen. Indessen — wie leicht ist «s zu
verstehen , daß der deutsche Imperialismus tn der wirtschaft¬
lichen rmd politischen Struktur deS Landes tief verwurzelt ist.
Den Kampf mit -diesem Imperialismus kann nur die deutsche
Arbeiterschaft allein ausfochien."

»Besonders aber gilt es zu bedenken , daß bei der gegenwäv.
iigen militärischen Organisation des ganzen Volkes , die Nieder¬
lage eines Landes mit der deS ganz .n Volkes gleichbedeutend
ist und folglich würde «ine Niederlage die Widerstands -
kraft des Volkes gegenüber der Reaktion schwä -
chen und lähmen . Ehemals trugen militärische Nieder-

- lagen nur dazu bei, das Ansihen und die Macht jener rnilitärr -
schen Organisationen herabzusetzen, auf die sich das Me Regime
stützte. Heutzutage aber leidet unter einer militärischen Kata¬
strophe in erster Linie das Volk , am meisten dessen
organisier t e Elemente , während gerade die mikitärtsche
Kaste an Einfluß und Macht gewinnt . Denn in Kriegen
von solchen Dimensionen und solcher Dauer kann es unmög¬
lich zu einem gänzlichen Zusammenbruche kom¬
men ; partielle Siege aber genügen vollauf, um das Prestige
der militärftchen Kreise anftecht zu erhalten und zu steigern."

Heros und die Kanzlerrede.
Mit viel größerer Kenntnis und Geschicklichkeit, aber auch

-mit vrel größerer Wut bespricht Hervö in der „Guerre Sociale "
die Friedensdelbatte im Reichstag. Er meint , daß die deutsche
Nation die Eroberung und Einverleibung Besi -ers . d . r Balkan.
Länder und der Tür -kei wünsche . Um jedoch dem Widerstande
der Sozialdemokratie boizukonunen, worden -die Annexionen nur
einen wirtschaftlichen Charakter trogen . Aber auch die Sozia¬
listen des Kaisers , die keine Eroberungen wÄlen, feien nicht
bereit , den Franzosen . Ebsah -Lothving. n zu übevl-assen . „Und
man mutz ihnen die -GercchtiMit widerfahren lassen , daß sie
schon zwei Jahre vor tarn Krieg erklärt haben, daß sie um kei¬
nem Preis darin e-enwilligen- könnten ; die ganze Sozialdemokra¬
tie — von Liebknecht bis Scheidemann und Süd Lum — ist da¬
für , daß Elfaß -Lothringen unter dom preußischem Stiefel ge¬
halten werden. Das ist oin Glaubensartikel unserer Ex-Ge -
noffen . Nach unserer Niederlage in 'der Champagne und ihren
Stögen über die Russen, nach ihnen Erfolgen aus dem Balkan
hüben die Deutschen ein Rocht , von allen Dächern zu rufen , daß
ff« siegreich sind und vielleicht — wenn sie so «tnsältig sind —
auch zu AaUben, daß sie es bis zu Ende sein werden .

" Hervö
meint sodann, die Deutschen sollten sich an 'das Schicksal der
Buoen und an daS Napoleons erinnern . Nach einer Reche von
Siggen fei doch die Niederlage gekommen .

Mlütürfragen vor der ReLchs-
haus ^alls -Rommission.

(Sitzung vom 16. Dezember .)
Abg. Hoch bringt die Einquartierungslasten zur

Sprache, di« die davon betroffenen Gemeinden und deren Be-
völkerung schwer bedvückcn. Darauf muß die Heeresverwaltung
durch Entgegenkommen an die Gemeinden Rücksicht nehmen.
Besonders schlimm haben- sich di« Verhältnisse in Hanau ge¬
staltet . —

Gin Kommissar des KriegsministerI stellt in Aussicht, daß
die gerügten Mängel beseitigt werden sollen.

Abg. Graf Praschma regt die Schaffung eines Umlauf -
geldes für die besetzten Gebiete am

Echatzseckvetär Helfferich teklt mit , >daß diese Frage eingehend
geprüft worden ist ; die große Schwierigkeit liegt darin , 'daß sich
leine einheitliche Unterlage für dieses Papiergeld nicht finden
läßt . Deutschland kann natürlich die erforderliche Garantie
« icht übernehmen .

KriegSminister v. Wandel und Staatssekretär Helfferich er¬
suche«, davon Abstand zn nehmen, in der Besoldungsftage wei¬
tere Beschlüsse zu fassen. Man verspreche , weitere Ersparungen
9« machen.

Die Abstimmung Wer den Antrag wird ousyefetzt.
Mg . Meyer-Herford (natl .) HW der Regierung ein« Dank«

rede dafür , daß sie auf dam Gebiete der Versorgung ihre Schul-
pigjkciit getan hat. Redner begründer dann den Antrag, den-
jemam ! KrievKbeschWoten- bei w- ftb-o »ach der Art der Be¬

schädigung (z B . Amputation ) eine wesentliche Veränderung des
Zustandes später nicht zu erwarten ist, bei der erstmaligen
K srsetzung der Rente 80 Prozent ber festgesetzten Rente für die
Lebensdauer zu bewilligen.

General v. Langermann bezeichnet diesen Antrag als zu
weitgehend. Man dürfe aber versichert sein, die Militärverwal¬
tung werde nicht engherzig Verfahren

Mg . Bauer (Saz . ) erklärt sich damit einverstanden , die zu
dieser Materie gestellten Anträge der Regierung als Material
zu überweisen, Das Kriegs Ministerium solle aber bestimmt er-
klären, daß Kriegsbeschädigten dre Rente nicht entzogen wird ,
wenn sie die Arbeit wieder aufnehmen ' können, . Die preußische
Etsenbahnverwaltuirg hat die Wiedev. instellung Kriegsverletztrr
e.bgelehnt. Hier muß Abhilfe geschaffen werben.

Krieysministvr v. Wandel stellt fest, daß Kriegsbeschädigten
die Rente nicht deshalb sofort entzogen 'werden soll, weil sie wie¬
der teilweise arb itsfähig sind. In den Militärbetrieben wer¬
den die Kriegsbeschädigten wieder eingestellt. — Der Gesetz¬
entwurf über Ansiedelung der Kriegsbeschädigten werde bald
veröffentlicht. Die Abänderung der VersovgungSgcfetze ist in
Vorbereitung .

Abg . Sachse (Soz . ) stellt fest , daß die Gewerkschaften eifrig
bemüht snlb , die Kriegsbeschädigten wieder in Arbeit zu 'bringen .
Leider werden sie zu den Fürsorge -Kommissionen nicht zuge¬
zogen . ES mehren sich auch leider die Fälle , in denen Kriegs¬
beschädigte von den Unternehmern ausgcbeutet werden . DaS
muß di« kriegsbeschädigten Arbeiter abschrccken.

Abg . Gothein beklagt die Verschleppung bei der Gewährung
der Zusatz reuten . Die Rentensestsehung zieht sich ebenfalls oft
über Gebühr lange hin . In der Frage 'der Ansiedelung ist große
Vorsicht am Platze. Die, Renten -Psychose ist am besten durch eine
sachgemäße Berufsberatung unter Mitwirkung der Gewerk¬

schaften zu beseitigen. Lohn -dwüctevei darf nicht eimtreten. Die
Renten der Offiziere scheinen nach den bis jetzt gemachten Er¬
fahrungen mitunter zu hoch zu sein.

General v. Langermann entschuldigt die Verzögerungen mit
der Menge der Fälle .

Abg. Erzberger fordert , daß die KriegZbeschädigten mehr in
den Betrieben des Reiches, des Staates und der Gemeinden
untergebracht werden . Mt dem Anstellungsschein ist es nicht ge.
tan ; es müssen auch Stellen nachgewiesen werden .

Kriegsminister v. Wandel : Tie Regierung wünscht nicht ,
daß die Kri-egSverletztsn sich auf die -Beamten-lau fbahn einrichten.
Sie sollen so weil als irgend möglich in ihre früheren Berufe
zurückgeführt werden . Deshalb 'werden AnstellungSschcine nur
in beschränkter Anzahl hinausgegeben .

Abg. Bauer (Sog . ) : Ohne die Mithilfe der Gewerkschaften
wird nichts zu erreichen sein. Die Regierung soll dies -den ent¬
sprechenden Instanzen klavmachen . Mrt Krüppeln- kann man die
Staatsb .triebe nicht durchweg besetzen ' ; es müssen auch gesunde
Arbeiter vorhanden fein . Die Aibeltgeber zeigen 'leider nicht
rmmer Entgegenkommen. Die „Deutsche Arbeitgcberzeitnng "
l,a. direkt zur Lahndvückerei aufgefordert . Es ist 'skandalös, daß
ton dieser Seite sogar niedrigere Akkordsätze für Kriegsbeschä¬
digte gefordert werden . Die Arbeitsvermittlung mutz einheit¬
lich geregelt werden . Es dürfen nicht in Kasernen und Laza¬
retten Plakate angebracht werden, die dazu auf fordern, bei den
Unternehm ?rvLvbänden sich zu meiden. Die Gewerkschaften ar¬
beiten ciftig mit , diese Fragen zu regeln .

Abg . Giesberts (Z-entr .) hebt hervor, daß die Verwundeten
große Opfer bringen , wenn sie sich zu dem Zwecke operieren
lassen , wieoer arbeitsfähig zu werden . Demgegenüber ist eS
doppelt verwerflich, wenn die Unternehmer darauf mit Lohn,
drückerei antworten wollen. Es dauert schon Monate , ehe sich
die Leute von den' Einwirkungen des Trommelfeuers erholt
haben ; deshalb soll man nicht immer gleich von Renten -Psychose
reden. Die Arbsiterorganis rdonen müssen zur Mitarbeit her-
angezogen weisen .

Generalarzt Dr . Schnitzen bestreitet, daß die Nachwirkung
der Erlebnisse auf den Schlachtfeldern fo langan dauernde sind.

Die Anträge werden der Regierung als Material über -
tvieftn .

Die Behandlung der Mannschaftsfragen ist vertraulich .
Die Sozialdemokraten traten energisch für Erweiterung des
Urlaubs ein. Mit Nachdruck forderten sie ein« möglichst gute Be-
kandlung der Mannschaften ; dieses Verlangen wurde belegt
durch reichhaltiges Material aus der Heimat unld aus dem Felde,

Zu der Urlaubsfrage erklärte die Militärverwaltung ^
daß der WeihnachtSurlarib für die «n der Heimat befindlichem
Mannschaften eingeschränkt worden ist, um den im Felde be¬
findlichen Mannschaften den Vorrang zu lasse». Die Be¬
sprechung militärischer Fragen wurde nunmehr unterbrachen ;
sie wird Freitag fortgesetzt.

Die Kommission trat nun in die Beratung der AuS -
landspol - tik ein . Auch dies« VerhanÄUrngen waren
streng vertraulich .

Hieran ' schloß sich die Beratung der neuen Kriegs -
kredi tv orkage .

Auch diese Verhandlungen waren streng vertraulich
ES kann aber so viel mitgeieilt werden , daß Abg . Gen . Scheide¬
mann die Bereitstellung größerer Mittel , als bisher bewilligt
worden sind, für die Wochnerinnenhilfe und -für die Unter¬
stützung der arbeitslosen Textilarbeiter forderte.

Staatssekretär Helfferich sagte 'daS zu und erklärte , daß das
Reich so wer ' gehen wolle , daß es den Bezirken, in denen- vor-
wiegend TextilarbeÄ r sich befinden , die Auslagen für die
Unterstützungen 'bis zu % und, wenn nötig, darüber hinaus zur
Verfügung stellen wolle.

<§m deutscher Vsöhenmarsch Ln
Serbien .

ii .
Deutsche Südostarmee , den 2 . Dez.

Ms zum 15 . November waren die Täler der S -chu -
m a b i i a und des Kopaom-k von Schnee fast frei . In
öiesir und der foillgMden Nacht setzte in ganz Nordserbien
cin hsstigsr Schnsosturm ein. Alle Kolonnen auf den paar
großen Zufuhrstrcrhen des bisher okkupierten Landes stock¬
ten . Massenhaft rissen die Dekephondrähte. Oben auf 'den
Bergen lag- der Schnee bis 1 Meter tief. Alle Pfade waren
verweht. Dicker Nebel erschwerte zuweilen jede Orien -
rerung .

Unsere östlichen Jbartrnppen wühlten sich durch Neu-
chnse vorwärts . Längst nach Mitternacht erst waren sie

am 16. November nach dem Abendgefecht an dar D ed i na
Stolica zur Ruhe gÄommen. In aller Frühe ging
es weiter — dem geschlagenen Gegner nach. Man hatte
fetzt den tiefen Taleinschnüt der Jofanica vor sich. Wo
dieser Bach in den Jbar mündet , stand bis zum 15. No-
vewber eine gute Holzbrücke — die einzige , die den FLch
Mischen Raska und Kraljewo überschreitet . Ungefähr zur
lölben Zeit als unsere Höhe -nbolonnen den oberen Lauf der
Josarüca erreichten, sprengten die abstchenden TaNckmnen
>er Serben dtese Brücke in die Lust. Trotzdem gÄmrg es

hMp iinnh ßhuäiätima qiast &U>Kfä&K und Wita.

besserung der Brücke den am Josanica -Bach « Mang fish,
renden Saumpfad für uns gangbar zu machen . Auf den
ichneevevwehten gefährlichen Abschnitten dieses Pfädep
stürzten freilich einige Tragtiere durch Fehltritt in- dm
Tiefe.

Arn Südvand des Tales stießen unsere Truppen ffa
und da auf feindliche Nachhuten, die sie in kleinere Gesichte
verwickelten . Die Serben versuchten keinen geschlossen ^
Widerstand. So erreichte man ohne Vsrlufte am Abend
dieses Tages die beherrschenden Höhen des Jarebsi (1291
Meter ) und der KamelitaKaraula ( 1371 Meter) . Hin
Teil der Jäger übernachtete in dem kleinen Schwefelbai
Banja . Hier sprudelt eine heiße Quelle — primitiv gefaßt
unter einem einfachen Holzbau. Keiner unsirer Soldaten
versäumte, nach den Anstrengungen des Marsches , hier ein
wärmendes,' reinigendes Bad- zu nehmen — bei allen fast
das erste SchwefÄbad ihres Lebens — im Herzen Ser-
biens — an tausend Meter h>och . Die Landschaft , dsi man
nun erreicht hatte , gehört zu den schönsten des ganzen sir-
bischen Landes . Am Fuße dieser Höhen war es, wo dem
alten Balkarikenner Kanitz die Hirten sagten : „Oben,
Herr , erWckt Ihr die ganze Welt."

In der Nacht zum 18 . wütete der Schneesturm am
heftigsten. Die draußen biwakieren-den Truppen wurden
zum Teil direkt im Schnee begraben. Die Kälte stieg an
-einzelnen Stellen bis 10 Grad . Der 18. November brachte
g-leichgeiitig unssren Kolonnen das zweit« ernsthafte Ge¬
fecht . Wieder hatten die Serben aus dem Jbartal ein
größeres Detachement heraufgeworfen , um den Gewalt,
marsch unserer Höhenkolonne M hemmen und dadurch «u,
GeMrdung ihres im Ta ! marschierenden Gros ' unmög¬
lich zu machen . Diesmal kam der Gegner von Rasta h« .der einzigem größeren Stadt des Jbartales , am Zu-
sammenflüß von Jbar und Raska liegend , 22 Kilometer
von der Hauptstadt des Sandschak Novipazar entfernt , und
genau am 15. stellte sich der Feind unseren Kolonnen erst
beim Einbruch der Dunkelheit entgegen. Der Schauplatz
dieses Gefechtes war wildes Hochgebirge . Me gegen 3000
Meter hohe weihe Spitze der Kukavica lag im liefen gelb-
ratem Sonnenschein , als auf dem Großen Belfi unsere
Jäger von den Serben angefallen wurden . Das Gesicht
dauerte bis tief in die Nacht . Der Sturm auf dsi Kuppe
wurde mit einer Rücksichtslosigkeit ausgeführt , die dem
Ssigeswillen unserer Soldaten auch da , wo sie unter den
allerhärtesten Bedingungen fochten , ein g-länzendeS Zeug¬
nis ausstellt . An der Spitze seines Bataillons fiel der
Kommandeur . Zu den Jagern , dsi hier bluteten — meist
Leichtverletzten — kamen auch einige Offiziere . Wsi nach
dem Gefecht an der Dedina -Stolica machte auch hier d»
Transport der Verwundeten in dsi znm Teil weitenüs-
genen nächsten Hütten unsagbare Mühe . Da dsi paar
Sanitäter die Arbeit allein nicht bewältigen - kormsin-,
wurden die Verwundeten zum großen Teil von ihren
Kameraden sicher fortgeschafst . In der Obhut der freund¬
lichen serbischen Bevölkerung bävacht von zurtickbsiibm>
den Sanitätern , haben dsi Verwundeten m diesen Berg¬
hütten tagelang - gepflegt werden muffen , bis der glückliche
Ausgang der Operationen im Jbartal nach und nach
ihren Abtransport auf Bahrsn in dsi untenliegenden FM -
lazarette -erlaubte .

Durch dieses Nachtgefecht auf dem Großen Velft war
jeder Widerstand der Serben bis Raska hin gebrochen. Aim
nächsten Tage erreichten die Spitzen unserer Truppen dsi
Raska beherrschenden Höhen. Durch ihre E-ilmärsche hat¬
ten sie erreicht, daß dem auf Mtrovitza — also weiter im
Wartal aufwärts — marschierenden Feinde einige tausend
Mann - im Kessel van Raska abgekmfton wurden . Auch
war jeder siindliche Versuch , den Kessil von Raska , der
-die einzige Steinbrücke über den Jbar enthält , zu vertei¬
digen, durch dsi Rastlosigkeft unsirer Truppen unmöglich
gemacht . Am 19. November früh nickte die erste Kom¬
pagnie unserer Höhen-kollonnein von Ossin her in Raska
ein .

. Ohne eigentlichen Kampf besetzten sie dsisi ehemalige
serbisch-türkische Grenzstadt , -auf deren beherrschenden
Höhen einige weiße Kaoa-ule (verteidigungsfähige weiße
Wachthäuiser aus türkischer Zeiit) daran -erinneOen , wie
wichtig 'dieser Takkesse? mit seiner SdräßengabÄrmg den
früheren Besitzern des Landes gewesen war .

Mit der Besetzung Raskas war die Aufgabe unserer öst-
lichen Jbarkolmme zrmächst abgeschl-osie-n. Die uuterdeffen
eingiÄesteten Operationen gegen- Mitrovitza- waren einer
noch weiter östlich marschierenden össirreichisch-ungarischen
Abteilung anvertraut . Einige Tage genossen unsere Trup¬
pen in der weiß-roten Grenzstadt der wohlverdienten Ruhe.
Dann riefen neue Arftgaben sie westwärts — iin die Berge
des Sandschak Novipazar .

Dr . Adolph Koester , Kriegsberichterstatter.

puslrmd .
Schweiz.

Wahlerfolge der Sozialisten in Bern . Bei den Wahle» ia
bi« Stwdtverlretung der Stadt Bern verloren die Freisinnige^
zwei Mandate an die Sozialisten und eines an di« Kon¬
servativen, wovurch die sozialistische Partei sie
stärkste des RatcL wird . Die Partei erhielt im gangen 20
Man 'date, di« Konservativen 6 und die Fve-isinnigen 15 . Der
Berner Stadtcat wird künftig 37 Soziatd anckkraten, 33 Fveo-
sinn'igL und 10 Konservative zählen. Die Bürgerlichen üe»
fügen also nur rwch über eine sehr geringe Mehrheit (von sich»
Stimmen ) .
Frankreich .

Ei» lobenswertes Gesetz. In ihrer Sitzung, vom 9. Deg« »
ber hat die Kammer folgendem Gesetzentwurf zugestimmt:

„Jedes uneheliche Kind, dessen Vater seit dem 4.
1914 unter den Fahnen gestorben ist , kann für legitim durch
die Gerichte erster Jrfttanz am Ort der Nachlassenschast erklärt
werden . . . unter der Voraussetzung , daß duvch Brief« odoe
irgend andere Beweismittel! der Wunsch der Eltern . daS KiM
zu legitimieren ^ glaubhaft -gemacht wird .

"
Des ferneren wird oas Gesetz über die Kriegsehen dastbi

erweitert , daß die duvch Prokuration lStellvertr tung für
Ehegatten ) vollzogenen Ehen , die durch dem vorhergesinden
des Mannes für ungültig erklärt -werden müss -en, -dennoch Kraft
für die Legitimierung der Kinder und Mr den Anspruch
der Kinder und chrer Mutter auf die Militärpension besitze »
sollen.

Beide Bestimmungen sind durchaus zu billiaen und verdie¬
nen nochgeabmt zu werden .
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TUkKerichrLrr Mstk» ^sercsIeHmi?
WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Armentiöres stieß gestern vor

Hellwevden rum kliome englWhe Wterlung überraschend Vis
in einen unserer Gräben vor unld zog sich in unserem Feuer
wieder zurück . W-Äiier siMich wu-tzde ein gleicher Versuch
durch unser Feuer verhindert . — Sonst blieb die Gcfechts -
tÄiigkert -bei- vielfach unsichtigem Wetter auf schwächere Ar¬
tillerie- , Ha-nldgvamcksn- unid Mi Erkämpfe cm einzelnen
Stellen beschränkt .

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Genrralfcldmarschalls von Hindettburg.

Russische Angriffe zwischen Narosz - und Mrad -
z i o l - S c e bvochrn nachts und -am friihen Morgen unter
erheblichen Verlusteln für den Feind vor unserer Stellung
zusammen . 120 Mann blieben gefangen in unserer Hand.
Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern und des Generals von Linsingen.
Keine Ereignisse von Bedeutung .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bijelopolje ist im Sturm genommen. Ueber 708

Gefangene sind eingcbrackit.
Oberste Heeresleitung .

Der WeweiM-MWifche TWMrichl.
Wien , 17. Dez. (WTB. Nicht amtlich.) Amtlich wir-,

»erlantbart, 17. Dezember , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine hesonderen Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Celebic vertrieben wir die Montenegri¬

ner aus dem letzten Stück bosnischen Bodens, das sie noch besetz,
gehalten hatten. Unsere Truppen erreichten auch in diesem
Raume die Tara - Schlucht.

Bjelopolje ist seit gestern nachmittag in nnserm
Besitz . Die k. u. k. Streitkräfte nahmen die Stadt im nm-
faffrndeu Angriff nach heftigem Kampfe und brachten bis zum
Abend 709 Gefangene ein.

Die Verfolgung des westlich von IPe I weichenden
Gegners ist im Gange. Die Montenegriner zündeten auf
ihrem Rückzug überall die von Moslims bewohnte« Orr-
schaften an .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :
von Höfer , Feldmarfchalleutuant.

Der Kries mit AM».
Österreichischer Bericht.

An der lüsten ! 8 ndischvn Front haben die Italie¬
ner ihre großen Angriffe, die nach verhältnismäßig kurzer Pause
am 1L Dezember von neuem anfetzte», bis Ende deS Monats
«»dawerten und »och in der ersten Dezemberwoche an einzelnen
Stellen hartnäckig fortgeführt wurden , bisher nicht wieder
aufgenomme » . Diese Kämpfe können daher alz vierte
Jsonzofchlacht zufammeugefaßt werden . Mehr noch als
in den früheren Schlachten galten diesmal die Anstrengung ^»
des Feindes der Eroberung von GSrz . Demgemäß wurde »
schließlich gegen den Brückenkopf allein etwa sieben italienische
Infanteriedivisionen angesetzt. Die Stürme dieser starken
Kräfte scheiterten jedoch Heus» wie alle Maffrnangriffe in den
Nachbarabschnitten au der bewährten Standhaftigkeit unserer
Truppen , die den Brückenkopf von Görz, die Hochfläche von
Doberd» und überhaupt alle Stellungen fest in Händen behielten».
Durch dqe Aerstörnng der Stadt wurde die Bevölkerung schwer
getroffen . Ans die militärische Lage hatte diese Aentzernng
ohnmächtiger Feindeswut keinerlei Einfluß. In dem vierten
Waffengang im Küsteulande verlor das italienische Heer nach
sicheren Feststellungen 7v 000 Man» an Toten und Verwundeten .

Gestern wnrde an der Jsonzofront ein Angriffsversuch gegen
den Rordhang de« Mvnte San Michele, an der Tiroler Fronr
ei» Angriffs eines Alpini-Bataillons auf den C» l-di -Lana av-
gewiefrn .

Der Stellvertreter deS Chefs des G-neralstabS :
von Höfer , Feldmarfchallenrnant .

Am NMM-Kriegss-I»?liz.
Der türkische Bericht .

Konstantinopel , 17 .Dez. (WTB. Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
bei Anaforta und Ari Burnu aussetzender Brtillerie-
kampf. Nnsere Artillerie brachte bei Anaforta die feindliche Ge¬
birgsartillerie durch Gcgenfeuer zum Schweigen und verursachte
eine» Brand in den feindlichen Lagern . Bei Sedd - el - Bahr
ließen wir am 15. Dezember an unserem linken Flügel mit
Erfolg eine Mine springen. Der Feind eröffnete ein Feuer
mit Waffe» aller Art gegen unsere Stellung . Unsere Artil¬
lerie erwiderte kräftig , verhinderte die Fortsetzung des Feuers
and zwang eine feindliche Berpflegungskolonne bei der Mün¬
dung des S i g h i n d e r e zu fliehen . Bon den anderen Fron¬
ten ist nichts Wichtiges zu melden .

Die Lage in Saloniki .
Athen, 17 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) (Meldung

der A-gence Havas .) Ans Saloniki wird gemeldet ,
daß die griechischen B-ewegun-gen ans Grund des zwischen
Sarrail und Palis zustande gekommenen Uebereinkom -
men-8 mit der in dem Wkommen vorgesehenen Trup -
Pen Verlegung beginnen werde. Das Hauptquartier
ist nach Krzani übergesiedelt . Das dritte Korps
konlmt nach Katerini , das fünfte nach Nigrita . Nur
ein Pionier - und ein Artillerieregiment bleiben in Salo¬
niki. General S a r r a i l sprach feine Zufriedenheit über
die Art aus , mit der sich der Rückzug der Alliierten aus
griechisches Gebiet vollzog .

Die „Beschützer der kleinen Staaten ".
Sofia , 17. Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Von dem

Vertreter des Wolff-Bümos . Wie aus Saloniki em>-
getrofsene Reis-vb -erichte besagen , sollen dort infolge des
brutalen und rücksichtslosen Vorgehens der

Engländer und Franzosen furchtbare Zu - t
stände herrschen . Der die Truppen nicht genügend mit
Lebensmittel versehen waren , haben sie alle erreichbaren
Ltzbensmittel ausgebraucht und so eine große Teue¬
rung , ja Hungersnot unter der ärmeren Bevölke¬
rung vorur '-acht. Die auf etwa 100 000 Personen geschätz¬
ten s e r o i ' ch e n Flüchtlinge hoben die Not ins Un¬
geheure gesteigert, aber „die Beschützer der kleinen Staa¬
ten " kümmern sich nicht um die Opfer ihrer Politik , imd
da die griechische Bevölkerung nicht imstande ist, den Un¬
glücklichen zu Helsen, so kommen viele vor Hunger und
»kälte auf der Landstraße um . Da vor etwa 14 Tagen
scharfer Frost eintrat , nahmen die Engländer und Fran¬
zosen alles Brennmaterial , einschließlich der Hokzbuden
und Lattenzäune fort , sodaß die Bevölkerung unter der
für jene Gegend ganz ungewöhnlichen Kälte sehr stark
leidet. Man fand viele erfroren auf . Die Engländer
und Franzostn macken sogar die Versorgung der Devölke-
rung mit Getreide aus Bulgarien unmöglich , in¬
dem sie die bulgarischen Eisenbahnwagen , welche
für den Gctreidetransport bestimmt sind , beschlag¬
nahmen . Nach einem griechisch-bnlgarischen Vertrage
sollen über 20 Wagen in Griechenland unterwegs fein ,
jetzt aber werden schon 49 Wagen von den Engländern
und FranAofen zurüickgehalten , und zum Transport der
Werde benutzt . Die griechische Bevölkerung ,
welche am eigenen Leibe erfahren muß , wie der Viewer¬
band nicht einmal aus Not , sondern lediglich infolge Un¬
fähigkeit und Bequemlichkeit die Rechte der kleinen Staa¬
ten mit Mißen tritt , ist dadurch höchst erbittert und
sehnt die Befreiung , von der Gewaltherrschaft -der Vor¬
kämpfer für Freiheit und Fortschritt herbei .
Tie Spannung zwischen Oesterreich -Ungarn und Amerika .

WTB . Neuyork, 17. Dez. Durch Funkspruch des WTB .
Die Krise wegen der „Ancona " ist andauernd
Gegenstand eingehender Besprechungen in der Presse , die
den Standpunkt der amerikanischen Regierung vertritt .
EL wird vielfach die Ansicht geäußert , eine Ablehnung
der amerikanischen Forderung würde den
Abbruch der Beziehungen nicht nur zu Oester¬
reich-Ungarn , sondern auch zu Deutschland zur Folge
haben. Tie der Regierung nahestehende „Evening Post"
meldet aus Washington , Amerika betrachte in der Unter-
seebootsfraM Oesterreich-Ungarn und Deutschland nichit
als zwei getrennte Parteien . Es werde daher die Ent¬
schließung Oesterreich-Ungarns als die Entschließung 'bei¬
der Kaiserreichs angesehen, zumal Oesterreich -UnMrn
Amerikas Standpunkt zum Unterseebootskrieg genau ge¬
kannt und gewußt habe , welche Folgen ein Angriff aus
einen Passagierdampfer haben müsse

Drrdische Politik .
Die badischen Schulen und der Krieg.

Nach einer Darstellung des Unterrichtsministeriums sind
infolge militärischer Verwendung zurzeit -der Schule ganz em-
z-ogen 80 Scku-lhänfer , darunter 16 für höhere Lehranstalten und
64 für Volksschulen (36 in Städt -eordnun^ st-ädten, 28 in andern
Gemeinden ) ; -davon sind verwendet als Kaserne und Lagerraum
40 und zwar 8 höhere Lehranstalten und 32 Volksschulen (22 in
Städteordnunasstädten und 10 auf dem Lande) , als Lazarette
98 und zwar 8 höhere Lehranstalten und 26 Volksschulen (davon
in Städteordnungsstädten - 13, in andern Gemeinden 12 ) , zur
Einrichtung von Volksküchen 1 ( Pforzheim ) , zur Unterbringung
von Kriegsgefangenen 6 ( in Landgemeinden ) . Dazu kamen nach
die Fnternatsräume von 5 Lehrerseminaren und 2 Vorsemina¬
ren , -die mit Betten für Lazarette zur Verfügung gestellt wur¬
den. Der UnterrtchtSbetrieb wurde in diesen Anstalten in dem
durch den Krieg eingeschränkten Umfang in -den vorhandenen
besonderen Lehrgebäuden oder in sonst abgetrenuten Räumen
aufr -echterhalten. Teile -von Schnlhäus-crn wurden infolge -des
Krieges verwendet in 114 Fällen . Dabei sind beteiligt 22 höhere
Lehranstalten und 82 Volksschulen (darunter 17 in Städteord -
nunysstädteni und 75 auf dem Land ) . Die ihrer eigenen Ge¬
bäude beraubten Anstalten fanden Aufnahme teilweise in an¬
deren öffentlichen Schulgebäuden . teils mutzten Privaträume für
sie gemietet werden . Die neue Universität in Freibnry öffnete
ihre Räume für ein Gymnasium und zwei Rnälanstalten ; auch
die Technische Hochschule in Karlsruhe -hat zwei Realvnstalten
ausgenommen , während die -Hochschule in Heidelberg wenigstens
einigen Klaffen- der -dortigen Obeprealschule für die Dauer des
Krieges ein Heim eröffnte . Die Gvmnasien in Bruchsal, Fr -er-
burg , Karlsruhe gewährten Reolanstaltcu ganz oder teilweise
Unterkunft . während -das Gymnasium in Mannheim Aufnahme
im Gebäude d-es dortigen Real-gvmnasiums fand . In Mannheim
wurden zwei Realaustalten und die zwei höheren Midckeri -
schnlen , in Karlsruhe di-e zwei höheren Mädchenschulen je in
einem Gebäude vereinigt . Soweit P-olkSickulklasfen nicht in
höheren Lehranstalten nn-brgebva -ckt werden konnten, mutzte :,
für sie besondere Räume in Privathänsern gemietet ioerden.
Die Zahl der Lehrkräfte ist stark zurückgcgongen . Nach -dem
Staude vom 1. Oktober 1915 betrug die Zahl der Lehrkrä-t -- an
den höheren- Lehranstalten im ganzen 968 , gegenüber dem Stand
gu Anfang des Krieges mit 1709 , weniger 741 . Die Zahl der
männlichen Lehrkräfte hat abgenommeu um 760 — 48,5 Pvoz.,
die -der weiblicken- znaenoinmen um 19 ; an den VolM'chulen im
ganzen 4215 , gegenüber dem Stand zu Anfang -des Krieges mit
6-491 , -weniger 2876 : -die Zahl der männlichen- Lehrkräfte hat
-abgenomm-en um 2697 — 51 .3 Proz ., die der -weiblichen zuge -
nvmmen um 431 . Entsprechend der Beteiligung des Lehrer¬
standes am Krieg sind auch die Opfer , die er für Fürst und
Vaterland auf dem Felde -der Ehre gebracht hat . grotz . Nach den
bei d<m Ministerium eingcgangen .' n Anzeigen beträgt die Zahl
der Lehrer , die -den Heldentod erlitten haben, bei -der Volksschule
285 , bei den höheren Lehranstalten 93.

Mus der purtei .
Kautsky und die Kriegskredite.

Auch -die „ Frankfurter Zeitung " hatte eine Zeitungsnotiz
wi-ed ' rgegeiben . laut der der RcrchstagSvl'gcordnete Mos sagte,
Kautsky habe bei Kriegsbegin-n der Fraktion geraten , „di - Kriegs¬
anleihe zu bcSoMgen. aber vom Reichs -kanzler dakür Zugeständ¬
nisse zu verlangen . Also : Kanonen gcg n VokkZ-rechte ".

Dazu schreibt KautÄV dran Matte : Dies? Mitteilung ist
direkt falsch . Ich war für Stimmenthaltung , und nur . weil
diese abgelehnt war , Mag ich vor . >dah man sich für die Bewisi
lignng entscheide , vom Reichskanzler Aufklänungen und Zusiche¬
rungen wegen der Kricgszie -Ie zu fordern und de Bwil -
liflirng der Kredit davon abhängig zu machen-, ab die Antwort
des Reichskanzlers uns genügen dürfe. Bon Volksrcchten sprach
ich dabei in keiner Weise. Was ich forderte, war nicht die Ge¬
währung neuer Rechte , sondern Klarheit . Was ich ab-
whnte, war blindes Vertrauen .

Was sich seitdem gctoandelt hat. ist nich: rnein Standpurckt,
sondern di . Situation Am 3 . August vorigen Jahres üoar sie
noch ganz nndnvchsichtig . Seitdem sind aber längst die Verhält¬
nisse völlig .klar geworden, durch die unsere Halmng zu !den
Kriegskreditcn bestimmt wird .

Kautsky belehren zu wollen, ist ein ahsrüut vergMichcs Be-
uuchen.

Der MW der Krieses Ms die derWwiffe
der Meier md der HmdMer.

* Karlsruhe , -16 . Dezbr . LandeswohnuingSinspektor Dr .
Kamp ff me her hat , um den Einfluß des Krieges auf das
Nechnun-gSwesen in Boden festzu-stellen , einen Fragebogen- an
sämtliche ba-difche-r - Gemeinden mit über 2000 Einwohnern ver¬
sandt . Von d-cn Gemeinden unter 20 000 Einwohnern haben
117 geantlvortct . Von ihnen berichten 39, a-lso der -dritte Teil,
daß der Krieg keinen Einfluß aus die Wohnunysvevhältmsse-aus -
geübt habe. Es sind das fast durchweg Gemeinden zwischen 2000
und 4060 Einwohn -ern, in denen auch der Industriearbeiter zu¬
meist fein eigenes -Haus mit Garten besitzt. 18 Gemeinden be¬
richten über nur ganz vereinzelte Fälle , in denen- d-ie Mietzah¬
lung Schwierigkeilen verursachte . In den übrigen 60 Gemeiw
-den ist ein mehr oder min -dcr großer Teil der Mieter , vor allem
der Einberufenen , nicht in der Lage, die Miete vollständig zu
-begahleu. Zehn von diesen Gemeinden berichten, daß mancher
Mieter -aus Änlaß des KrmgcS die Zahlung verweigere. In
19 -Gemeinden -vermag -ein er-hebli-cker Teil und in 4 Gemeinden
ein sehr erheblicher Teil der Kriegsteilnehmer die Miete nicht-
vollständig zu begleichen -. Von 28 Gemeinden- wird berichtet ,
daß die Hausbesitzer in einer größeren oder auch kleineren An¬
zahl von Fäüen Miietng-ckiloß gewähren . -Ganz wcreingelte Fälle
werden auch von einigen ^-andern - berichtet. In acht Jndustrie -
ovten - haben die Arbeitgeber Zulagen oder Mietsnachläff-e ge¬
währt . In einigen wenmen Gemeinden -werden Mietzufchüsie
von -Stiftungen oder gemeinnützigen Vereinen , 52 Gemeinden
von der Gemeinde gewährt . Verschiedene- Gemeinden halten -dar¬
auf , daß -der ftä-dtische Zuschuß ausschließlich zur Zählung des
Mietsbetrogs -verwendet wtr -d . Einige verlangen , daß die Haus¬
besitzer , insonderheit die wohlhabenden, die den städtischen Zu¬
schuß zu erhalten wüns -cherl , ihrerfeils auf ein Viertel der Mete
verzjch-ten . Leider berichten aast G-emcindcn, in dcnen^ teilweise
-erhebliche Mietrü -ckfiände zu verzeichnen sind , daß von ihnen ein
Zuschuß nicht gewährt werde und auch Unterstützung von ari¬
derer Seite nicht -erfolge , s-odaß fiir die Kricgsieilnehmer erheh-
liche Mietsrückstände verbleiben . In - einer geringeren Anzahl
von Fällen verbleiben Rückstände in 17 Gemeinden.

Ueber die Lage der Hausbesitzer berichten - von 105
Gemeinden 72 , dir die Frage beantworteten , daß sie keine nen -
.rwnswerten Verluste erleiden . In - fünf van ihnen ist infolge
der Ansammlung von Militär -die Lage de? Harrsbesitzers ge¬
bessert , 17 Gemeinden erwähr .-cn unwesentliche oder ganz ge¬
ringe Verluste . In 7 Gemeinden sind mäßige Verluste ein.
getreten oder zu erirarten . Von erheblichen Verlusten, wobei
die foeiwilligen Mietsn -achläsie mit -berücksichtigt sind , berichten
9 Gemeinden . 6 Gemeinden - berichten au-sdrücklich, daß -die
Besitzer von Häusern mit wenigen KffeirnwchnnnIen mit ge-
ringeven Schwierigkeiten zu -kämpfen- halben als di-e Besitzer von
größ -ren MietShäuf -erm Tre Zahl der leerstehenden Wohnnngau
ist in den meisten Fällen unverändert geblieben oder .doch nur
ganz gering gefticgen . In 79 Genreinden hat der Krieg dm ,
HauAk̂ sitzern keine Zähbungsschwievigkeitengeboacht , in 20 @e . '

rneiwden einer gewissen Anzahl und nur in 8 Gemeinden einer
größeren Anzahl . Bei einigen wird ausdrücklich erwähnt , daß
die Schstvierigkeiten nicht durch Mieiseinbutze , sondern durch den
Stillstand -der Geschäfte hervorgeriufen sei . Bon cimom geringen
Sinken d-r Mieten berichten 11 Orte , von einem -erheblichen
nur 4 . In 2 Gemreindc -n sind infolge der Ansammlung von
Militär die Mieten gssttegen. Die Hypothäkengläubiger sind
durch deu Krieg kaum getroffen worden .

Erfreulicherweise wird -die Haltung der Hypo -
tbekengläubiger von nahezu allen Gemeinden als
„phonend"

, teilweise als „sehr schonend " gerühmt , nicht nur bei
erii -stelligm , sondern auch -bei nachstelligeu Hhvochekeu . Nur von
3 Gemeinden -wird über einige rücksichtslose Hypotbökengläubiger
geklagt, bei -der einen .d-eser Gemeinden begi-cht sich die Klag:
nur auf -die sitücksichtslofigkeit der Schweizer -Banken.

fius dem Lande.
Bruchsal .

* Mitteilungen ans dem Siadtrat . Zur Bestreitung der der
Stadt oblicgend-en Verpflichtungen aus An-Iatz des Krieges wurde
vom Stadtrat die Aufnahme un -es zweiten Kviegsanlehems in
Höhe von 100 000 Mavk und -die Einholung der Zustimmuirg des
Lllirgerausschusses hierzu beschlossen. Ferner -wurde die -Auf¬
nahme eines Kapitals von 103 000 Mk . zur Deckung des Dauaus-
iwandes für 1915 und die Aufbringung desselben nach dem Vor-
lch-lag -des Stadirentamts vom Staddrat genehmigt . — Die Er -
b n des Stadtva -ts Berthold Bär haben zum Andenken an ihren
Bader zugunsten von Kindern untcrstiitznngshcÄürfftger Fa¬
milien -in -der Stadt Bruchsal eine Stiftung im Betrage von
10 000 Mk . errichtet . Die Genelhm -gunq zur Annahme der Stif¬
tung ist von den Staatsbühördeu erteilt wmlden^ — Der St -adi»
rat hat si-ck, bereit erklärt , einem -von einer anderen Stadt aus -
gelenden Antrag , Welchw sich gegen die Erhöhung der Biev-
vreise rickst-et und welcher der R-cgierung zugehen- soll, sich anzu -
schließen .

* Vom Minrgtal , 18 . Dez . Das Hochwasser der -letzten Woche
i -hat in R-eicherbacherhöfe , Genrein>de Klosterreichenbach , einen
, nicht grin« n Schaden rm Ge-iolge g^bäbt ; ein Teil des W-ie-
>-denbergs ist in das Tal abgestürzt und hat -dabei 1% Morgen
gutbestockten Wald vernichtet , sowie andere Waldgrun -dstücke stark
besckä -digt- In der abgestürzteu Fläche sind große Felsblöck«

. blohgelegt worden .
* Pforzheim , 18. Dez . Im Interesse -der Volkswirffchaft

und VoliScrnährung soll für -den Bezirk Pforzheim eine land.
wirtschaftlich? G e no s -sen scha ft für rationelle Schweine¬
zucht gegründet werden . Zum Zweck der Gründung findet am
morgigen Sonntag in Brötzingen eine Versammlung statt.

* FriedrickSfclb bei Mann -Heim , 18. Dez. Wie -das hiesige
Dürgernwistcramt bekannt gibt , halten zahlreick -e hiesige Land»

^ wirte ihre Kartoffeln , die sie über ihren Bedarf besitzen,
zurück . Unter Androhung von Zwangsmaßnahmen werderi
sie seitens -des Bürgerm -eistevsamts ausgefordcrt , die Kartoffeln

- sofort zum gesetzlich festgesetzten Höchstpreis ahzugcben.
>

* Vühl, 17 . Dez . Die Höchstpreise für Milch wurden wie
. folgt ftstgesi tzt : für Händler ab Stall 19 Pfg ., für Verbraucher
- ab Stall oder Laden 24 Pfg . -das Liter .
;

* Freiburg , 17 . Dez . Die n e ue F r « ib u rg er K un st -
: h a l l e , die innerhalb eines Jahres von dem Architekten Rudolf
-i Scknnid erbaut wurde , wurde gestern ihrem Zwecke übcrgeberi .
Ansprachen -hielt , n -bei -der schlichten- Feier Oberbürgermeister
Dr . Thema und der Vorsitzende des .Kunstvereins, Prof . Dr ,
Grnber . Di -e Freiburger Künstler haben bereits in- der Halle
eine Kunstausstellung -veranstalt - t , die Oelgemälde, Plastiken.
Aquarelle und Werke der graphischen Kuchr enthält
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stus der Stadt.

Karlsruhe » 18. Dezember.
Zuschuß zum großh. Hoftheater. Tie Generalindendanz

der großh. ZiviMste tci-lte dem Stadtrat mit , daß der Haus »
haktsausschutz der zweiten Kammer bei Beratung des von
der großh. Regierung angeforderten« archevoridentlichen
Zuschusŝ von 200000 Mark zu den durch den Krieg ge¬
steigerten Betriebskosten des großh. Hostheaters die Mei-
nrmg ausgesiprochen habe , es sei Sache dem Stadt
Karlsruhe , diesen Zuschuß zu bewilligen«; die Generat-
mtendans frug an , ob die Stadt hierzu bereit sei . Der
« tadtrat erwiderte, daß er eine Verpflichtung dem Stadt
Karlsruhe zur Leistung eines derartigen Zuschusses nicht
anerkennen könne, da dies nach Lage der Gesetzgebung
Sache des L a nd e s sei, erklärte sich aber in Anerkennung
der Leistungen des Hostheaters und im Hinblick auf die
Opfer , die die großh. Zivilliste und das Land bis jetzt
für dieses Kunstinstitut gebracht haben, vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses bereit, einen ein¬
maligen Beitrag : von 100000 Mark auf die Stadt -
lasse zu übernchmen unter der Voraussetzung, daß der
gleiche Betrag von der großh. Staatskasse geleistet wird und
der Sdadtgemeinde die erforderlichen Mittel zu den in
Aussicht gestellten Bedingungen als Darlehen zur Ver¬
fügung gestellt werden. ,

Städtische Milchwirtschaft. Zwei hiesige Milchvich -
besitzer , die ihre Betriebe persönlicher Verhältnisse halber
auszugeben beabsichtigen , haben der Stadt ihre Milchvieh-
bestände , zusammen 2 0 Kühe , zum Kauf angeboten.
Im Interesse der Milchversorgun-g der Stadt und damit
diese Tiere unter allen Umständen der Milcherzeugung er¬
halten bleiben, beschloß der Stadtrat den Ankauf der
Kühe und eines Pferdes samt Geschirren und eines Milch-
Wagens . Die Kühe fallen in einem besonders geeigneten
größeren Stalle im Stadtteil Rüppurr , der zu diesem
Zwecke gemietet wird , untergebracht werden . Damit
dieser voll ausgenützt werden kann, wurde zugleich der
Zukauf werterer 8 <Äück Milchkühe beschlossen.* Todesfall. Im Stadtteil Beiertheim ist im Alter von fast34 Jahren Pfarrkumt Johannes Rohrwaffer gestorben. Am
morgigen Sonntag 'hätte der verstorbene Geistliche .in der neu-erbauten , katholischen Kirche zu Beiertheim den ersten Gottes^
dienst halten «sollen .

* Urber die Arbeitsstelle des Roten Kreuzes im „Grünen
H»f" gehen uns von verschiedenenKriegerfrauen Klagen zu. daßbei Wlieferung der fertigen Stricklvaren unberecktigie «Abzügean der Tagesordnung sind . Meist tverden, wie man uns mit-
teM, 1V Prozent für Schwund in Abzug gebracht. Die betref .
senden Frauen verwahren sich energisch dagegen, daß man sie
für diesen Schwund verantwortlich macht , da sie alle gelieferte
Wolle gewissenhaft verarbeiten und nichts für sich verwen«den .Wem, man die Strickerinnen für Schwur - verantwortlich machen
will, so sollt« man zum mindesten die Wolle bei der Abgabe vor
ihren Augen aibwiegen . Stimmt dann das abgelieferte Gewicht
mit dem nicht überein, dann erst hat man das Recht , die Be¬
treffenden verantwortlich zu machen . So aber nicht. Wenn das
nicht anders wird , beabsichtigen die geschädigten Frauen , ener¬
gische Schritte gegen solche Gebahren zu unternehmen .

* Die kürzeste » Tage im Jahre fallen in die nächste Zeit.
Am> 18. Dezember beträgt die DageSlänge nur 7 Stunden 62
Minuten , denn die Sonne geht erst um 8 Uhr auffumd schon
nachmittags 8 Uhr 58 Min . unter . Der späteste Sonnenaufgang
findet ftett in den letzten Tagen des Jahves , in der Zeit vom
28. bi» 31. Dezember geht unser hellstes Gestirn erst um 8 Uhr
6

_
Min . auf . Am 22. Dezember, dem «kürzesten Tage im Jahre ,

fällt Sonnenaufgang auf 8 Uhr 03 Min . , Sonnenuntergang auf3 Uhr 54 Min . Dann nehmen die Tage wieder langsam zu und
am 25 . Dezember geht die Sonne erst um 3 Uhr 55 Min ., am
98 . Dez. um 3 Uhr 56 Min ., am 28 . Dez. um 8 Uhr 57 Min .,
am 81. Dez . um 4 Ahr unter . Diese Zunahme der Tageslänge
ist zwar noch gering , aber sie zeigt un», daß «S im Kreisläufe
des JcchveS wieder aufwärts geht.

* Ksnzerchan» — WohltLtigkeitSkonzert. Die Einnahmen
bei dom zur Eröffnung der neuen Konzerthauses am 11 . d . M.
veranstalteten WohltätigkeitAonzert mit rund 6006 Mk wurden
lt . StadtratSbefchluß im vollen Betrag der städtischen KriegSfür-
fcwge überwiesen' und die für die Veranstaltung erwachsenen

«Kosten auf die Stadthauptkasse übernommen.* WtthnachtSgaben an Eisenbahner . Die badische Eisen»
bahnverwaltung hat ihren im Mlitäreisenbahndienst — Koton »
nendienift —> befindlichen unteren Beamten und Arbeitern zu
Weihnachten «Gaben gestiftet. Vom Finanzministerium waren
hierfür 6000 M . beveityestellt. Außerdem haben der Grvtz-
herzog und daS Rote Kreuz einen nam 'hatten Betrag zugeschoffen
Jeder Sendung wurde der neue Kalender „DerkehrSbote" bei-
geSngt.

Veranstaltungen.
* Eolsfseum. Das Gastspiel deS Apollo-Operettentheaters ,

« cklchss mit Ende dieses Monats b endet sein wird, wird heute
SonnStag und folgende Tage jeweils abends 8 Uhr 'die neueste

Spielplan des Hostheaters Karlsruhe.
«SamStaA 18. Dez. 6. Sondervorst , Ermäßigte Preise . „Schnee,

wittchen und die sieben Zwerge", Weihnachtsmärchen ,in 8
Bildern nach Gövner, neubeartbeitet von Sturm . Anfang
X« Uhr. Ende 8 Uhr. (2 Mk . )

Sonntag , 18. Dez. B . 25 . „Lohengrin", romantische Oper in
3 Akten von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach
10 Uhr. (4,50 Ml .)

Montag , 20 . Dez. A. 97 . „Hrrodez und M-ariamne ", Tragödie
«m 5 Mten von Hebbel. Anfang « 7 Uhr, Ende 10 Uhr.
<4 Mk.)

Dienstag , 21 . Dez. B . 26 . „Der Wildschütz oder die Stimme
der Natur ", komische Oper in 3 Aktien von Lorhtng . An-
.fang 7 Uhr, Ende 10 Utz . (4,50 Mk.)

M-tttvoch , 22 . Dez . 7. Vorst, außer Abonn . Ermäßigte Presse.
„Schneewttchen und die sieben Zwerge" , Wekhnachtsmärchen
in 8 Bildern nach Görner n«eu bearbeitet «von Hans Sturm .
Anfang 5 Uhr, Ende « 8 Uhr. (2 Mk .)

DomverStag, 23 . Dez. A. 28 . „Hänfel und Gretel , Mävchenspiel
in 2 Akten (3 Bildern ) von Humperdinck. Anfang « 8 Uhr .
Ende « .10 Uhr. (4 Mk.)

SamStag , 35 . Dez. C. 27 . „Ein SommernachlStraum ", phan¬
tastisches Lustspiel in 3 Akten von . Shakespeare . Anfang
« 7 Uhr. Ende « 10 Uhu (4,50 3M .)

Sonntag , 28 . Dez. 8. Borst , außer . Ab. „Die Meistersinger von
Nürnberg " in 3 Akten von Richard Wagner . Anfang
5 Uhr, Ende « 11 Uhr. (4,50 Mk .) Barverkauf für die
Abonnenten am Montqg , 20. Dez . vorm. 10—« 12 Uhr
(Reihenfolge § ., A.) ; allgemeiner Vorverkauf von Mon¬
tag , 20 . Dez. , nachmittags 3 Uhr cm .

RontqA 27. Dez. C. 26. „Herrschaftlicher Diener gesucht",
Schwank in 3 Men von Burg und Taubstem , Anfang
« 8 Uhr, Ende « 10 Uhr. (4 ML)

Operette „Die Prinzessin vom Nil " gelben. Dieses
Stück gelangt auch am Sonntag 19. Dez. , nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr, zue AufführuniA letztmals «am 23 . Dezember.
Freitag , 24 . Dezember, fällt die Vorstellung aus .* Residenz-Theater , Waldstraße 30. Der neue Spielplan
vom Samstag , 18. , bis einschl Dienstag , 21 . Dez., bringt einen
hervorragenden Schlager „Der Hermelimnantel "

(Lustspiel in
3 Akten von Professor Dr . Vollmöller) ; ferner „Da ? Gute siegt !"
(Schauspiel in 2 Akten) , „Ter herrenlose Hund"

(Humoreske-
und „Weihnachten eines Schauspielers "

(Drama ) Weiter ist
eine herrliche Naturaufnahme „Von der Nordküste Afrikas bis
zur Wüste Sahara "

(Algier , BiSkra, das Tor der Wüste) vor¬
gesehen . Auch die neuesten zur Veröffentlichung zugelassenen
Kriegsberichte (Bilder aus allen Fronten «) sind wieder sehr in-
teressant.

* Palast -Theater , Herrenstraße 11 . Außer den neuesten
KviegÄberichten von den Kriegsschauplätzen und einer gut geluu-
«genen Naturaufnahme „Von Saßnitz nach Borrcholm" sieht man
dort ab heute bis einschließlich Dienstag ein ergreifendcS drei*
aktig s Drama unter dein Titel «Lisas Opfer ", sowie das
Lustspiel „ Ihr Kind".

Neues vom Tuge.
Landesverräterische Ordensschwester.

* Müllheim , 18. Dez. Das ordentliche Kriegsgericht
in Mülhausen, i . E . hat di« Kloster chwester Valentine (mit
dem bürgerlichen' Namen Berta Jüdliin ) vom Nieder-
bronnier Schwesteruvrden nach der „Strcrßb . Post"

, wegen
versuchten Kriegsverrats in zwei Fällen zu 5 Jahre » Zucht¬
haus verurteilt . Die Schwester hatte in einem Lazarett
französische Soldaten bei dev Pflege bevorzugt, deutsche
Schwerverwundeie aus dem Lazarett gewiesen und auch
unverwundote Franzosen in das Lazarett ausgenommen.

Letzte Nachrichten.
Das Beschwerderecht der Soldaten .

Berlin , 17 . Dez. Der Hauptausfchuh des
Reichstags fetzte heute vormittag die vertrauliche' Er¬
örterung über militärische Angelegenhei-ten fort . Gegen¬
über insbesjonvere von sozialdemokratischer Seite vorge¬
brachten Beschwerden über unangemessene Behandlung
Untergebener betonte der stellvertretende Kriegsminffter ,
daß jede Art vorschriftswidriger Behandlung aufs schärfste
zu mißbilligen sei und entsprechend grahndÄ werde. Der
Kriegsminister erinnerte aber daran , daß den Soldaten ,
die Anrecht erlitten zu haben glauben , der vorgeschriebene
denkbar einfachste BeWvsvdewog — unmittelbare An¬
bringung der Beschwerde beim Kampagnieführer — offen

Die neue Aufgabe $ vend)8.
Berlin , 18. Dez. Nach englischen Blättern wird der

Wechsel im Oberbefehl wie folgt gedeutet: Um K i t ch « n e r
in den Stand zu setzen , frei nach den verschiedenen Ope¬
rationsgebieten zu reisen, soll der Generalstab in Lon¬
don vergrößert werden. Daher soll an seine Spitze ein
Mann treten , der Erfahrungen an der Front hat und weiß,
was England für seine verschiedenen Expeditionen nötig
hat. French wird das neue Millionenheer baldigst organi¬
siert haben.

Griechisches.
Mailand , 18. Dez: Der Son «der>berichterstaitter des

„Corviere della Sera " drahtet aus Athen : Skuludis sei
vom deutschen Gesandten besucht wovden . Er habe darauf

den Ministerrat einberufen . Die Wahlen am 17 . ds . MZswürden in vollkommener Ruhe erwartet . Die Benizelist« ,beschränkten sich daraus , die Wähler zur Sttminenthaltunn
aufzusordern. v

Formeller Protest Griechenlands
gegen die Befestigung Salonikis.
Zürich , 18. Dch- Nach einer Meldung der „Neuen

Züricher Zeitung" hat der Kommandant des griechische«5. Korps bei General S a r r a i l gegm die begonnene Be>
festigungSalonikis Einspruch erhoben. Wie die Blätter
versichern , sei dieser Einspruch nur formaler Art.

Eine italienische Hypothek auf Albanien .
Mailand , 17 . Dez. Der „Gerold" meldet aus« Rom:

glückliche Landung in Albanien ist allerdings mit großer
Befriedigung ausgenommen worden. Man dürfe ober

ihre Bedeutung nicht üibovtreiben , un « nicht van ihr große
Hoffnungen zu erwecken . Bekanntlich erlaube die Landes-
natur von AÄanien keine größere Expeditton, durch welche
man die Offensive in das Herz Mazedoniens trage«
könne . Der sicherste Weg dazu bleibe Saloniki . Di«
Truppenlandung sei hauptsächlich eine Hypothek Italiens
auf diejenigen Gebiete, die ihm besonders am Herzen Ke¬
gen , und ein Beweis süv die Solidarität Italiens mit dem
serbischen Heer. Hoffentlich würden Ausschiffungen in
größerem Maßstabe nicht nötig werden, da Italien nütz,
kichere und wichtigere Aufgaben Hobe .

Italienische Hoffnungen .
Rom , 18. Dez. „Tribuna" betont , daß Manien in

ein großes Verproviantierungs- und Reorganisattouslagn
umgewandelt worden sei, wohin 150 000 Serben geflüchtet
seien. Das Blatt wünscht den Serben Glück unter der
Mithilfe der Italiener , sei es in dem jetzigen Kampf , u«
dem Feind die Tore Albaniens zu verschließen, sei es in
dem größeren Kampf , der noch bevorstehe. Die Albaner
zweifelten nicht an einer besseren Zukunft ihres Landes.Die Aktton Italiens bedeute den Anfang des Kampfes ans
dem neuen Kriegsschauplatz.

Das Ergebnis der englische« Rekrntternng.
London , 18 . Dez . „Daily News " melden , daß man das

Ergebnis dm Werbung auf rund 2 Millionen Mam»
schätze. Es würden inzwischen noch immer zahlreiche Leut»
angeworben. 300 000 Mann hätten sich zum sofortigen
Eintritt ins .Heer verpflichtet.

Berwutwvrtlick» für Poutik , Krieg und Letzte Post « Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel; für hie In .
« rate : Gustav Kevaer . alle in ffntramBe . ?mfenftwfcf 94

Vereinsanzetger .
Durlach , (Sängerbund „Vorwärts ".) Heute <fixx& Fortsetzung

der Feldpaketsendung im „Lamm" . 8947

Ln gros Julius Strauss, Karlsruhe. En &m \.
Als passende Weihnachtsgeschenke empfehle :

Alle Genres Weisswaren , Unterröcke , Taschen -Tticher ,
Trilotagen , Handschuhe , Strümpfe , Krawatten , Teller¬
kragen , Stuartwesten , F.charpes von der einfachsten bis
feinsten Art , Krimmer nnd Astrachan , Muffe und Stola ,
Perl - n. Stefftaschen , Federboas n . Federcolliers , Binsen .
■— -- Wollene Jacketts und IHätzen. 1

*3*5

-
Grösste Auswahl ! 8812 Billigste Preise .

■•ir

kegen Sae das
Qeki ßjrdhse ,

U3eifmachtsgeschenlk
praktisch an :
Schenken Sie v

einen

anf emShan -
Salamander

StieM
Öalcuf ^ TiaeP
Scftuhges. m .bfö

Niederlassung : tu 1j|
Karlsruhe i. B.

Kalserstr . 167.

EhriWime
sind noch z« haben in

>b . Kranz Mtzker»
Kaiserstr. 43.

Sattler
auch Krieg - invalide

als Uorarbeiter
auf Militär - Effekten gesucht.

Angebote an 8876
Ott « Kartmann , Milttäreffrkten,

Schopfheim (Baden).
1 Dtzd. elegante
Damen -Nacht«

Hemden St . 1 .60 Mk. geschloss .
weihe Hosen und Rücke für
Mädchen von 12— 14 I ., echter,
wei er Tibetpelz , wasserdichtes
Knaben -Cep , schönes Kostüm»
Größe 46,10 Mk . guter Herren «
Anzug 15 Mk. 8944
Frau Pflüger » Lefflngstr . 3»

Seitenbau , 2 Stock.

Diwan mit 4 Fauteuils , auf
Roßhaar gepolstert, zus. 35 Mk.
schön spielender Grammophon
mit 12 Doppelplatten, zus. 25 Mk.
Damenmantel , Größe 42 zn
4Mk , Opvofum -Pelz m. Muff
8 Mk.. weißer Ktnvermuff i .50
goldene Damenohrringe mit
schwarzen Perlen zu 3 Mk , Ohr «
ringe mit weißen Perlen M 2.50,
besseres Armband Mk 2 50,
goldene , gutgehende Damenuhr
15 Mk . echt silberne Daiuenuhr,
gut qehend , 7 Mk , Damenwoll «
mütze 1 Mk ., guter Artillerie «
tuchrock zu 5 Mk , 3flammigei;
ge eckter Gasherd mit eisernem
Tisch t2Mk,Herrenübe -" teher .
Auch Sonntag anzuse in . - 946
Bogel » Karlftr . 25 , i ^ reppe .

Regenschirme
staunend billig 8243

WAelMM 30 .
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Aug , Schindel jr.

DURLACH
Hauptstraße 88

ältestes und reelles Geschäft am Platze.
Konfektion.

SpeziaUHaus
für

Herren- u. Knaben-

✓ 8916

Paletot
Ulster
Anzüge
Boiener Mäntel
Pelerine
Joppen usw.

Berufskleidung und Trikotagen
sowie alle Herrenbedarfsartikel .

BesondererHinweis!

Äusstellung preiswerter
Bedarfsartikel für das
Weihnachtsfest in allen

Abteilungen•• • • •• • • • • GO

RESIDENZ- THEATER früher

KARLSRUHE E.U

Sämtliche bis Jahresschluss
bei Einlösung von Zehn Mark Rabatt - Spar - Bücher

erhalten roten Gutscheine 1915
kommen Anfang 2snuar 1916 zur Verlosung ,
worauf wir besonders aufmerksam machen. 8926

Zu vermieten 1 oder 2 große
schöne, leere 8828 >

Zimmer
mit oder ohne Küche verhältnis¬
halber sofort oder später.

Philippstraße 7 , 3. St .

Danksagung .
D»e Brauereigriellkchaft vermals S . Moninger hat mir die

Summe von 1200 Mark zur Verteilung an verschiedene mir be-
ztrchnete Woblkätiglettscrnstalten und Vereine 2berMtb . Tr. Na¬
mens der Bedachten spreche ich hier für den herzlichsten Dank
aus .

Klavierstimmen
erledigt pünktlich

LndwigSchweisgnt
Holl ., 8883

Erbprinzenstrasse 4. H
m ^FernrufJLTUj igjg

Puppenzimmer , Puppenküche ,
Kaufladen. Kaffee - Service , Auto,
Burg , Baukasten, Schattenbilder -
apparat , HolländerZieharmonika.
Puppenwaschmaichine billig zu
verkaufen. Lachnerstratzc 18 ,
parterre recht ».

Karlsruhe , 17. Dezember 1918.
Der Oberbürgermeister :

S i e g r i st.

8955

| METROPOL
Kaiserstr . 133 [ Schillerstr. 22

mit Allein -ErstauttOhrungsrecht für Karlsruhe
vom 18 . bis 23 . Dezember .

Der gewaltigste Kriminal - Schlager der
Gegenwart

ion undMensch
ln dieser kriminalistischen Studie aus dem Gefängnis *
und Verbrecherleben schildert der berühmte Regisseur
und Verfasser Richard Oswald den ewigen Kampf
der sittlichen Macht und Moral mit dem teuflischen

Dämon : Verbrechen .

Rudolf Schildkraut
Deutschlands größter und berühmtester

Charakter -Dar feiler .
spielt in bisher unübertroffener Weise die änsserst
schwere Rolle des durch nichts zu bessernden Ver¬

brechers .
Das ganze ist ein gewaltiger Akkord von tiefster

Realistik , dämonisch in Spiel u. Handlung , ein Sitten -
Dokument wie es wuchtiger und grandioser noch
nie so meisterhaft dargestellt worden ist

Kaufe
fortwährend gut erhalt . Kleider
» ller 'Art , Schuhe » Wäsche ,
Pfandscheine . Goldu Gebisse .
Frau Pflüger , tiesssngstr . 8 »
Stb ., 2. St ., früher Steinstr . 16.

Ein Waggon

Cmail - bettle
find eingetroffen und gebe solche zu äußerst

billigen Preisen ab . 8952

Ern ft Marx
Herde-, Lese«- und HimholMisoilltel

Luisenstratze 58 . — Telephon 3086 .

Schiller¬
strasse 22

Schiller¬
strasse 22

Sonntag von 2—1/24 Uhr 8964

Kinder- u. Familien -Programm

Arbeiten
liefert

Druckerei
Luisenstrasse

LhalselW«e.
8914 Schützeuftraße * 5 .

Städt. Spar- und Pfandlcil)ka$$e
Karlsruhe.

De» Jahresschlüsse» wegen bleiben sowohl die städtische
Sparkasse wie die städtische Pfaudlethkaffe am Donnerstag
de« Sv . «ud Freitag de« » 1 . Dezember l . I . geschlossen.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1916 . 8953
Die Verwaltung .

Unfern gesamten Vorrat in

Waldstr .16/18. ColOSS6U .UI . Tel. 1938.
Gastspiel des Apollo - Opereffen -Theafers.

Samstag , 18 . Dezember und Sonntag , 19 . Dezember
sowie folgende Tage bis mit 23 . Dezember , Jeweils

abends 8,10 Uhr
Sonntag den 19 . Dez. auch nachmittags 4 Uhr :

Die Prinzessin vom Nil
Operette in 3 Akten von Landsberger und Cornelius .

Musik von Viktor Hollaender . 8932
Freitag den 24. Dezember 1915 fällt die Vorstellung ans . jjj

Jrmierlileiöer onb MurchkiliEchklil
färbt rasch und billig

rprdkkei 3. Sir«rihr
Kaiserstr . ‘28 . 8777

von auSgekämmten
I ** Haaren werden von

1 an arg :fertigt. 7972
Friseurgeschäst Garteustr . 10 .

Etwas angetrübte , große

warme Bettücher
Mt . 3 .00

Ailbelw5ttL5sezo.

unterstellen wir einem

Ausverkaufs
zu ermäßigten Preisen und ersuchen wir um gefl .
Besichtigung ohne Kaufzwang . — Am Sonntag

vor Weihnachten von 11 Uhr an geöffnet .

kuckbanälung Volksfreund
L«ise«straß- 24. — Tel. 128.

Dokumente
zum

Weltkrieg 1914.
Herausgegeben

von Eduard Bernstein .
Heft 1 (Preis 30 H ) :

Das deutsche Weissbuch .
Heft 2 (Pr . 30H ) u. 3 (Pr . 50H, :
Das englische Blaubuch .

Heft 4 (Preis 303, ) ;
Das russische Orangebueh

Heft 5 (Preis 30 H ) :
Das belgische Graubueh .
Heft 6 nnd 7 (Preis je 30 H ),

Heft 8 (Preis 40 L, :
Das französischeGelbbuch

Heft 9 (Preis 40
Das österr .-ungar .Rotbuch
Heft 10 tu 11 (Preis je 50 Hsj:
Das italienische Grilnbuch .

Heft 12 (Preis 50 H ) :
Das serbische Blaubuch .

Nach auswärts pro Heft
6Pfg . Porto.

Buctitidlg. Volksfrennd
Luisenstraße 24.

Kerzen
| Wir empfehlen speziell
zum Felbversandj

folgende Sorten :

dünne Herren
Paket mit 10 Stück !

Inhalt

Mk. I «40

Stück I 4 Pfg.
Paket mit 16 Stück |

Inhalt

1 .40

Standesvuchauszüge der Htadt Karksruüe .
Eheschließungen. Wilhelm Nöthing von Aschaffendury,

Hauptmann und Batteriechef in Ingolstadt , mit Johanam Bürger
von Bruchsal. Wilhelm Köstel von Odenheim , Schneider hier,
mit Emma Fuchs von hier .

Geburten . Siegfried Wrlhelm, B Emil Grieb , Anstvärter .
Otto Friedrich, V. Sebastian Becker, Fabrikarbeiter . Gertrud
Johanna , V. Eugen Mauthe , Uhrmacher. Johann Ludwig, V.
Josef Pfetzer, Marmorschleifer.

Todesfälle. Friedrich Brodscheig , Taylöhner , Ehemann , 45
I . all . Johanna Knapp, Dienstbote, ledig, 40 I . all . Anton
Feuerstein , Taglöhner , ledig, 37 I . alt . Josef Schleyer, Schaff¬
ner, Ehemann , 61 I . alt . Ja 'lob Englert , Mdgazinsarbeiter ,
Ehemann , 38 I . all . Karl Köhler, Maschinenformer , Ehemann ,
33 I . all . Berta Bauer , Ehefrau -des Wagner» Hugo Bauer ,
37 I . alt . Friedrich Stutz , Kanzleirat a . D ., Ehemann , 82 I .
all . Bibiana Weick , Ehefrau des Maurermeisters Josef Weick,
42 I . alt . Julius Medenbach, Eisenbahusekretär , Ehemann ,
55 Jahve alt .

RcchlMrd ««ftsteüe
für Frauen und Mädchen
erteilt Nat und Hilfe in

allen Rechtssachen . 7917
Sprechstunden : Dienstag 6 - 8 Uhr abend»

Freitag 6—7 „
!« der LiidtisWe. KrieastriA l>8, 2. Stodt.

Mk.

Stück gl Pfg,
dicke, kurze

Wege» -Kerze«
Paket mit 8 St . Inhalt |

Mk. 140

Stück 1 8 Pfg.

Letztere sind für den !
Haushalt ebenfalls sehr

praktisch. 8800 !
Wir machen darauf auf¬
merksam , daß die 8er !
Wagenkerzen genau so
lange brennen, wie die |

8er Tafelkerzen .

H Nach auswärts gegen |
Nachnahme oder vor¬
herige Einsendung des

Betrage- . 8950i

. G m. b . H .
iukbOW *1 i
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"

Hugo Landauer km .

Weihnachts - Verkauf !
Trotz der allgemeinen Preissteigerung in allen , Abteilungen ausser-

ordentlich billige Angebote zum Teil zu zurückgesetzten Preisen.

Beste und Abschnitte für Blusen, Kleider , Bernden,
Leib- und Bettwäsche weit unter Preis.

1

x
X

X
X
I
X
X
X
X
X
I
Xi
X
r.

Besonders günstige Einkaufsgelegenheit
für den

Weihnachts -Bedarf.
UfoHwarcn
Modewaren
Damenwdscbe
Kinderwflsehe
Taschentücher
Snielwaren

In reicher
Auswahl
noch zu

alten
billigen
Preisen.

Schürzen
Sweater
Strümpfe
Handschuhe
Herren - Artikel
Militär - Artikel

H. Holtermann , Durlach t
Hauptstrasse 50 . 88is X

Bringe auf Samstag und die Weih »
»achtsfeiertage prim « 8940

fettes PfeüefleW
zum Verkauf.

Schlachthfevde werden jederzeit zu
den höchsten Tagespreisen angekauft.

MettSchneider, Mdkichiichm-I «« eiew.BE
Karlsruhe -MLHlburg » Rheinstratze 56 , Telephon 1345 .

Unsere Filialen in der Stadt

Karlsruhe find den letzten Sonntag

vor Weihnachten 8933

von 11 bis 1 Uhr
mb von 3 bis 7Uhr

geöffnet.

Dreher. Bohrer. Schlosser
und Maschinen -Arbeiter

gesucht.

Kriegs-ZMtiden heoorm
Lorenz

Ettlingen - Badeu . 7969

Praktische
Weihnachls-
Geschenhe
sind und bleiben für Herren ,
Knaben und Jünglinge stets

Anzüge , Paletals, Ulster,
Bozen . Mäntel , Pelerinen

Sie finden bei uns darin stets
eine reichhaltigeAuswahl bei
:: billigstem Preis ::

mmiiiiiiMiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitmiiiiiiiim

I Prakt . Liebesgaben |
| für unsere Truppen im Felde : 89431

Honnalhemden
Untertan
Düterjaeken

Gesfr. Westen
Lungeosehiitzer
Leibbinden

Socken
Tasebentiieber

1 Anfertigung von feldgrauen Leder - |
| westen auf eigen. Werkstattsehr billig |
jfiniiiniiimiitmiiiumiiimiimiiiiiiimimiimiiiiiiiiiimimHtiiimimimuiiiin

Hees & Löwe Ä
Spezialhaus für "sJekletfung

Werkstltte fiip leine MiSÄlsierei Li Zivil unä litir.

Arb.-Kadfahrerbn »d „SolidariM"
Ortsgruppe Karlsruhe.Â

^ Auf dem Felde der Ehre fielen anher
den schon bekannt gegebenen noch folgende

I unserer Mitglieder :

Alfred Friedrich
und

Wilhelm Schweimler
letzterer von der Sektion Rintheim.

Der Verein wird ihnen ein ehrendes Andenken be¬
wahren . 8948

Die Vorstandschaft

OttoKraft, Uhrmacher,
Karlsruhe - UftOhHmrg ,

32 Rheinstraße 32 .

Uhren, Goldwaren,
Trauringe, Optik.
Reparaturwerkstätte .

Das Neueste in

Krawatten
ferner : 8949

Hemden , Kragen , Handschuhe ,
Taschentücher , Unterzeuge ,
Militärwesten , Hosenträger ,
Schirme , Stöcke u . dergl .

emfiehlt in grosser Auswahl

Herrenmodehaus ID tnt VB —>
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiii!iiiiiin Je » OIt ü dh JÄoJ,GJ7

Kaiserstrasse 124, bei der Kaiser-Passage.

Zur Bestellung von Expreßgütern während der
Weihnachtszeit , sowie zur Bewachung der Expretz -

gutwagen 8925

» dp nah Knoden
über 15 Jahren , stadtkundig u . zuverlässig, gesucht .

Werner fc Gärtner
Amt ! . Gepäck und kxplrtzgukberrsttmi

-- — — Hauptbahnhof .
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_ > ß * — B- 1 * _ _g Karlsruhe
Il3rl 9Cl10pf Marktplatz .

2 We i h n ac h ts - Ve r kauf
sind alle Abteilnngen in jeder Preislage , von der einfachsten und billigsten Qualität bis zu den

feinsten Erzeugnissen zu den niedersten Preisen reichhaltigst sortiert . — Frühzeitiger

Einkauf , besonders auch jQ den Morgenstunden kann nicht genug empfohlen werden .

Damen -1
Jaeken -hleider . . &K 14 .75 bis <-4k 150 .—
Taillen -Kleider . . 24 .75 bis 180 .-
Kleider -R6cke . . 3.75 bis 58 .—

Morgen -Röcke . . 3.75 bis <4 48 .—
Unter -Röcke . . . «4f 2 .40 bis 38 .—

Kleidung *
Farbige Mäntel neueste Jack, u lange Formen

Jl 12.75 bis Jl 78.—
Sammt - u . Plüsch -Jacken u . Mäntel

38 .50 bis Jl 190 .—
Schwarze Mäntel . Jl 18 .75 bis Jl 78 .—
Astrach .' Jack . u. Mänt . 29 .50 bis Jl 95 .—
Damen -Blusen . . . Jl 1 .25 bis M 56 .—

Kinder -Kleidungr
Mädchen -Mäntel . . ^ 3 .75 bis <4 45 —

Mädchen -Kleider . . <4 2.50 bis oft 36 .—

Knaben -Anzüge . . . <4 5 .75 bis <Jt 38 .—

Knaben -Mäntel . . . <4 9 .75 bis <4 32 .—

Umhänge f. Schutzzweeke 4 .75 bis 18 . —

Kleider' n. Sinsenstoffe
Einfarb . Kleiderstoffe Mtr. Jl —.95 bis 6 .50
Schwarze „ Mtr. M 1 .15 bis 8.50
Jackenkleiderstoffe Mtr. 2 .25 bis 7.50
Hauskleiderstoffe Mtr. M—.95 bis 2 .25
Kinderkleiderstoffe Mtr. J - .95 bis 3.50
BlusenstoHeLFIanelleMtr . Jl — .95 bis 4 .50

Weiss waren
Hemdentnch . Mtr. Jl — .40 bis 1 .20
Pelzpiqud und Küper Mtr . Jl - .58 bis 1 .50
Handtuchstoffe . . . Mtr Jl —.28 bis 1 .35
Bettdamaste 130cm breit Mtr . Jl —.95 bis 3 .75
Bettuch -Halbleinen 150-160br. Mtl .50 b.3 .50

Tischtücher , Servietten , Teegedecke .

Damen -Wäsohe
Taghemden . . . . Stück <-4t 1 .65 bis 6.50
Nachthemden . . . Stück &K 3 .75 bis 14 .—
Nachtjacken . . . . Stück 1 .45 bis 4 .75
Untertaillen . . . . Stück <4 — .68 bis 6 .50
Stiekerei -RScke . . Stück <4 2 .75 bis 14 .—

Kinder - und Erstlings -Wäsche .

Schlafdeehen
c* 3.90 4.25 4.90

bis 29 —

Betttoher , weiss «.bunt

c* 1 .65 2.25 2.65
bis 4 .45

Tischdeeken
Jl 1 .95 2.50 3.75

bis 25 .-

Bettdecken
M 2.90 3 .50 bis 18 .*

Beftvortagen

1 .35 2.50 4 .50

6 .— 8 .- bis 12 .50

Gardinen
Stückware

Meter cJl — .45
bis 2 .75

abgepaBt
Paar oft 2 .75
bis <Jl 28 —

Taschentflcher
Batist -Tücher
V» Dz. 1 .50 bis 4.50

Reinleinene Tücher
7t Dz . 2.50 bis 7 .25
Stickerei -Tüeher
V« Dz . 1 .50 bis 7.50

Trikot- Hemden and -Hosen
Normal -Hemden

2.25 bis 5.50
Einsatz -Hemden

<4 2 .40 bis 6 .50
Unterjacken

1 .95 bis 3.—
Beinkleider

--4 2.45 bis 6.50

In allen Abteilungen
die stets begehrten

Tür färb. Kleider
das Kleid je 5 bis 6 Meter

5 .75 7.50 9.50 12 — 15 .—

Reste u . A/bscHnitte

Tür schwarze Kleider
das Kleid je 5 bis 6 Meter

*4T6.50 8.75 11 .50 14 .- 17 .50

Für Blusen
einfach Flanell , Streifen , Karo ,
die Binse je 2 bis 2V> Meter

«4 1 .90 2.75 4 .50 6 .—
Blusen - Samt

die Binse je 8 bis 4 Meter
o« 3.90 6 .50 9 .75 12.50

Blusen >Seide
die Blase je 3 bis 4 Meter

o4T 6 .- 7.50 9 .50 13 .50

Tür Kerrenhemden
gestreift u. kariert , Banmwollflanell

das Hemd 31/: Meter
1 .45 1 .95 2 .25 2 .65

Tür Ttanenhemden
einfarb . u. gestreift , Baumwollflanell

■1 das Hemd 2V> Meter
c4t 1 .45 1 .75 2.25 2.60

für Kleider , Röcke , Blusen
Leib - und Bettwäsche .

Tür Handtücher
je 6 Meter , das ^ Dutzend

c4t 1 .75 2.25 2.75 3.50

Tür Setthezügc
je 3,60 Mtr., 130 cm br., weise Damast

-4 3.45 4.75 5.75
je5 */« Mtr., echtf . Cretonne , Satin eto.

hT 2 .75 3.45 3.90

Reichs A

Hanssebürzen . . . . c4 —.65 bis 2.50 ■ ■

Trägerschürzen . . . 1 .15 bis 3.75 V111
Kleiderschürzen . . 3.25 bis 7.50

für Erwachssi

Großes Lager in schwarzen Schür

iswahl in
Zierschürzen . —.95 bis 3.25
Mädchensebürzen . . . c4 1 .25 bis 3 .50

™" Knabenspielscbürzen . <Jt —.75 bis 2.90
is und Kinder

zen in jeder Ausführung und Preislage . 8788

Auf alle Artikel Rabattmarken od . 5% Barabzug. Sonntag von 11-7 Uhr Verkaufszeit .

Die neuen flnsicbts -Posfkarten
vom Stadtgarten

— ftfinftlrrfarten nach Aquarellen Von Professor GöHler fow«

Lichtdrucke aus dem Verlag I . Selten — sind an «den Eingängen

,aum Stadtgarten Hbei den Einnehmer «) sowie in hiesigen Ge¬

schäfte» zum Verkauf aufgelegt.
Karttruhe , den 26 . November 1216. 8621

Die Stabtgarten -fiommilFton.

00000000080000000000

GeornPaul
Uhrmacher
Marien-
sta sse33

empfiehlt seine preiswerten

ooo8
Jahr-
r§der

erstklassiges Fabrikat

Uhren

Gritzner
. O

Ooooooooooooo
*•“ 8

00000000080000000000

Lager in Näh- und
Strickmaschinen ,

Fahrrädern ,
Wasch- , Wring- u.
Mangelmaschinen,

Herdlager .
ZubehSr and Teile

Reparatur -Werkstätte .

als Weihnachts-Geschenk
Setten , Ringe, Colliers, Manschettenknöpfe ,

Trauringe, Semi-Fassungen

KriegsschmackOptik TascheilMpti

ZaverHssigste Reparaturwerkstitte.

Räbmascbinc.
Wer eine Nibmaschin «. beste

Qualität (neu), bei monatl . oder
14tägiger günstiger Zahlung kau¬
fen will , sende seine Adresse

Zirkel 13 , 2. Stock.

11 HerrenstraBe 11

I Vom 18 . bis ein¬
schliesslich

21. Dezember :

I Nordischer Kunst-Film |
in 3 Akten.

Ihr “861
Kind

I Brillantes Lustspiel in I
3 Akten .

Personen :
I Linden, Gatsbesitzer

Herta , seine Frau
| Ilse , beider Tochter

Max , Lindaas Brnder
Walter , Förster .

Kriegsberichte .
Znm gefl. Besuche |

| ladet ergebenst ein

Die Direktion :
I Friedrich Schalten . !

i1« l8t »A >»-M »belwaze »und
UIHgUyC Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 791»

.SO
1700,KMIsmML .' ^

Der weiteste Weg
lohnt sich.

schmm SrueMM
°-r 19.7S rM 24.75
oft 28 . 75 oft 32 . 75
Wert bedeutend höher.

ftetift DmaUjUM
von oft 1U5 an

Sportjacke« d-« .# 6.50 <m
Jackenkleider d^-1S.75 «n
KackMröcke °# 1.85 2L5
Kkge ««a»1tl, Pelerine«

Köcke, Klose«, KuterrSckk
stn uNÜdertreffe« btlliO»

30 WilhelW. 30
Senntag von 11 Uhr ab

geöffnet.

fjausbrandkohlen .

KihrfMril, dn Zkotirr ?> 1 Uli. 50 Ptz.
Die Kohlenabgabe an die Bewohner der

Oststadt , der Mittelstadt «nd der Südstmdt
findet im

stadt. Gaswerk II, Schlachthausstraste 3.
und zwar jeweils

Montags und Dennerstags nachmittag»
von 2 —5 Uhr.

gegen Barzahlung oder gegen Anweisung des Kriegsmitev
stützungsamtes statt .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1915 . 893t

Städt . Gaswerksverwaltung .

Rabattmarken . 8715

8 Karl Shrfetd
8 Karlsruhe
Q Kaiserstr . 99 — Zähriagenir . 74

Q I Telephon Nr. 102 . Meittt !
Berßckflchtirt lei €areti
Ehckösft« Ke Sitferatte«

tos .SKIslrauT .

Schuhwaren
| lm bekaniter Gite « nd allen Preislagen I

empfiehlt 8950
35 Uhlaodstrafie351

bHUWiy 9ÜIS6R6 ) (Nähe Sophienstr .).
Senat *» Tor Weihnachten ist mein Geschäft geöffnet .



Nr . 2§6 . Samstag , den 18 . Dezember 1915 . Iritr 9.

Total - Ausverkauf
wegen Umzug

bei

Gebrüder

Karlsruhe
Kaiser -
atr . 115

bietet Ihnen zurfi Weihnachtsbedarf
liehe Vorteile .

Karlsruhe
Kaiser -
str . 115

ungewöhn -

Wir empfehlen :

Konserven
Erbsen
2 Pfd.-Dos . 65 n . 80H
1 Pfd .- Dos. . . 55 ^)
(die billigen Gemüse-
erbsen treffen später
ein).

Spinat
2 Pfd.-Dosen
1 Pfd.-Dosen

. 8 « L>
S5L ,

Restposten in Herren-, Knaben- u. Klnder-
Ueberzieher und Ulsters

Restposten in Herren-, Knaben- u. Kfnder-
__ Anzügen
Restposten in Herren- u. Knaben-Pelerinen
Restposten in Herren- u. Knaben -Bozener

Hüntel
Restposten in Herren- u. Knaben-Hosen ^
einzelne Kinder -Hosen m . Leibchen , Lodenjoppen etc .

h der Abteilung : Manufaktur u. Weißwaren
noch grosse Vorräte, besonders in weise H ’ leinen , 80 n . 160 cm
breit, Damaste , Tischtücher , Bettuchep und Bett¬

decken , fertige Hemden , Hosen und Jacken .

Wein .
ln Flaschen :

Wefssweln 90 u. 100 ^
Rotwein 100 u. 185H
Samos - Muscat

185 u. 1505 |
Medizinalwein

185 - u. 150,3t

Normalwäsche usw.

I p. Lit .
80 u. SOL ,

Rotwein p. Lit 1V0L ,
Flaschenpfand 15 L,

Spirituosen
Cognac -Yerschnitt

Fl . 2.25 3.00
V- FL 1.25 1.50 1 .75

| Rum -Yerschnitt
*/i Fl . 2.00 2.75 |
>/2 Fl . 1.60

| Kirsch -Verschnitt
Vi Fl . 3.00
V> Fl . 1 .60 1.80 |

| Zwetsch -Yerschnitt
' / . Fl . 2.30
-/- Fl . 1.25 1.4

8934

neben den
8929

Die jetzigen Ausverkaufspreise sind mit Blaustift deutlich
früheren Preisen bemerkt, trotzdem

Rabattmarken oder 5 % m Bar.

Mieter- ».

Für Wiederverkäufer äusserst günstige Kaufgelegenheit .

Karlsruhe
Kaiser -
stp . 115
Eeke Adkrstr .

Am Sonntag bis abends geöffnet .

Karlsruhe
Kaiser -
stp . 115
Ecke Adlerstr.

e. G . m. b. H .
Wir haben auf 1 . April k. I .

zu vermieten :
Kornblnmenstrafie 7 , II, eine

ger Wohnung v. 4 Zimmern
und reicht Zubehör ,

Cäzilienstratze 84 , I, eine
Wohnung von 3 Zimmern u
Zubehör ,

Karolinenstraße 10 , I, eine
Wohnung von 2 Zimmern u.
Zubehör,

Hübfchftraste 80,1 , eine Wohn.
von 2 Zimmern u . Zubehör ,

Gervinusstrafie 5 , II, eine
Wohnung von 2 Zimmern u.
Zubehör .
Bewerbungen wollen bis

Dienstag , den 88 . l . MtS .,
abends 7 Uhr , im Bureau ,
Ettlingerstratze 3 » erfolgen ,
woselbst die Vermietung statt¬
findet. 8937

Karlsruhe , den 18. Dez . 1915 .
Der Vorstand .

Harmoniums
Ibach

Schiedmayer
Uebel & Lechleiter

Förster & Co.
Lindholm

»80 Kuhse
I deutsche Fabrikate allerersten Ranges.

Alletowrtrelsr ür Karlsruhe und Umgebung

MisJ .Kunz
Karlsruhe . Karl-Friedrichsfr. 21 . j

E3g3E!Eäi3K2EIE3 13 Sä E3 SS ES

Semi - ”
s

als Kriegs -Andenken nach jedem Bild ES
Tafelbestecke E$|

Kaffee - and Tee - Löffel ^

Trauringe in Gold
moderne Fasson , c as Paar v. 12 M. an |Q [
Schweizer Taschen -Uhren KB

jeder Art
empfiehlt auf Weihnachten ^3

g Christian Frünhle, !
Goldschmied 8717

^ Karlsruhe , Kaiser -Passage 7a . ^

Romeo - SM
für

Herren und Damen
in schwarz , farbig und Lackleder , wie auch mit schwarzen
und farbigen Einsätzen in den allerneuesten Formen ,
Schnür-, Derby-, Knopf- , Schnallen- und Zug- sowie

Militär -Stiefel «
Promenaäen -S &Ms

in allen Lederarten , schwarz und farbig , Lackle - ' er
und modernen Einsätzen .

Verkaufsstellen in fast ailcn grösseren
Städten Deutschlands .

Einheits-Preis

Dnmon sind weit und breit bekannt und werden
nUIUCU -OHClCI jn anon Kreisen bevorzugt . . . . ' . . .
Unmon werden in allen Grössen und gangbarsten
miUlEU-üUBIEI Weiten geführt. .-

Rnman-^tipfp ! werden von 100000 und abermals 100000
HülllCuüllClCI Menschen getragen u. stets gerne gekauft .

Durch große Abschlüsse und den Einheitspreis
bin ich trotz der hohen Lederpreise , sowie
großen Mangel an Rohwaren und Arbeits -
Kräften in der Lage, dem Publikum besondere

Vorteile zu bieten . 8127
Auch dürfte eS bekannt fein , daß Schuh »
waren jeder Art , solange der Krieg anhält ,
immer noch teurer werden ; es empfiehlt
fich daher für jedermann , seinen Bedarf

rechtzeitig z» decken.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster ,
welche Ihnen alles besagen .

—— Versand nach auswärts gegen Nachnahme. — —-

Schohhans Romeo
Kaplspuhe 9 Kaiserstraße 56 .

Staunend billiger 8664

5*elze -Verkauf.
32 Nur Zirkel 32 , 1 Treppe

hoch .

Mark
Einheitspreis

für einen

Anzug
8703

Anzug - ü. Paletotstoffe
zum Einheitspreis ron 25. - netto Kasse

Aussergewöhnliches Angebot .

Wilh. Wolf jr. K,S .
,r

_ Engros -Tochabteilung .
CS * Eingang Lammstrasse . Wü

Mark
Einheitspreis
Sfcff für eirci
Paletot !
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